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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Räittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen eder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1877.
e reeeerererersoòè

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

zellen hin, vor einer Thür machten ſie Halt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 26. September. Wie das „Dresdner

Journal“ meldet, ſind heute auf Anordnung der Königin
vier Albertinerinnen und acht barmherzige Schweſtern nach
der Türkei und fünf Albertinerinnen nach dem ruſſiſchen
Kriegsſchauplatze zur Krankenpflege abgegangen.

Dresden, d. 26. September. Die Landtagswahl
Liebknecht's wird als ungiltig bezeichnet, da derſelbe
noch nicht zwei Jahre ſächſiſcher Staatsbürger iſt.

Mainz, d. 26. September. Bei der heute hier
ſtattgehabten Wahl eines Oberbürgermeiſters erhielten
Miniſterialrath Jaup in Darmſtadt und der Landtagsab
geordnete Advokat Dumont hierſelbſt je 17 Stimmen.
Das Loos entſchied darauf für Dumont.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 26. September. Telegramm des „N. W.

Tageblatt“ aus Belgrad, 25. d. Die Serbiſche Regierung
hat geſtern eine Note an die Pforte abgeſandt, von welcher
den hieſigen Vertretern der auswärtigen Mächte Abſchriften
übergeben werden ſollen. Jn der Note wird unter der
Verſicherung, daß Serbien niemals an einen Friedensbruch
gedacht habe, die Entfernung der an der Grenze zuſammen-
gezogenen Türkiſchen Truppen verlangt. Die türken
freundliche „N. Fr. Pr.“ läßt ſich melden, der preußiſche
Oberſt Drygalsky, der Generalinſpector der europäiſchen
Donaucommiſſion ſei gewaltſam durch ruſſiſches Militär
aus dem Amtsſitz Tultſcha nach Sulina gebracht.

Belgrad, d. 26. September. Der Miniſterpräſident
Stevtſcha Mihailowitſch iſt von ſeinem Urlaub aus Marien-
bad zurückgekehrt und hat ſeine Funktionen als Präſident
des Miniſterkonſeils wieder übernommen.

Petersburg, d. 26. September. Officielles Tele
gramm aus Karajal vom 25. d. Mts. Am 2l. d. beſchoß
die Türkiſche Artillerie unſere Stellung bei Mukhaeſtate,
ohne jedoch irgend welchen Schaden zu thun. Am näm-
lichen Tage wurde die Küſte von Moltakwa bis zum Fort
Nicolajeffſky durch Türkiſche Monitors beſchoſſen.

Konſtantinopel, d. 25. September. Nach hier
vorliegenden Nachrichten verzögert die ſchlechte Witterung
die Fortſetzung der Operationen bei Bjela; beide Armeen
behaupten ihre Poſitionen. Nachdem es Chefket Paſcha
gelungen iſt, Verſtärkungen nach Plewna zu bringen, er-
richtet er nunmehr ein befeſtigtes Lager bei Orkhanie.Suleiman Paſcha meldet unterm geſtrigen Tage, daß das

Geſchütz- und Gewehrfeuer auf der ganzen Linie fortdauere.
Ziver Bey iſt angewieſen worden, die Ruſſiſchen

Mönche aus dem Kloſter auf dem Berge Athos zu ver
treiben und in daſſelbe wieder die Griechiſchen Mönche
einzuſetzen. Das Engliſche Panzerſchiff „Raleigh“ iſt
nach Salonichi, das Panzerſchiff „Sultan“ nach Malta ab
gegangen.

Ueber die Zuſammenkunft des Reichskanzlers
mit dem Grafen Andraſſy in Salzburg ſchreibt die
„Prov. Korr.“: „Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat
am Dienſtag (18.) Gaſtein verlaſſen und ſich zunächſt
nach Salzburg begeben, wo ihn der öſterreichiſche Miniſter
Graf Andraſſy erwartete. Am Mittwoch und Donnerſtag
hatten die beiden Staatsmänner längere vertrauliche Be-
ſprechungen durch welche das volle und herzliche Ein-
verſtändniß derſelben über die leitenden Geſichts-
punkte der gemeinſamen Politik in Bezug auf die
wichtigſten ſchwebenden Fragen von Neuem beſtätigt
und befeſtigt worden iſt.“

Die „Hamb. Nachr.“ laſſen ſich über die Salz-
burger Entrevue aus Wien 25. Septembertelegraphiren:
„Von glaubwürdiger Seite wird verſichert, Andraſſy habe
in Salzburg geſprächsweiſe folgende Punkte angeregt:
Künftige Neutraliſirung der Donau, Uebertragung der
Suzeränität über Rumänien von der Türkei an Oeſter
reich, Errichtung eines öſterreichiſch-rumäniſchen Zollvereins
und eventuell öſterreichiſches Beſatzungsrecht in den rumä
niſchen Feſtungen.

Bezüglich des engliſchen Stationsſchiffes in
der Sulinamündung erhebt der Specialcorreſpondent
des „Golos“ folgende Anklagen: „Daß die im Hafen und
auf der Rhede von Küſtendſche vor Anker liegenden
engliſchen Schiffe unter dem Vorwande, die Jntereſſen
der engliſchen Unterthanen zu wahren, lediglich die rein
anglo-türkiſchen Jntereſſen im Auge hatten und denſelbe
ganz offen ihre Dienſte liehen, unterliegt keinem Zweßel.
Es iſt nachgewieſen, daß die Capitäne dieſer Schiffe den
türkiſchen Panzerſchiffen bei ihren Operationen behülflich
geweſen ſind. Doch das Beſtreben des in der Sulina-
mündung ſtationirenden engliſchen Panzerſchiffes ging
in den letzten Tagen in ſeiner Bereitwilligkeit, den Türken
zu dienen, ſchon zu weit. Es handelt ſich hier nämlich
um nichts weniger als um die offene Hülfeleiſtung des
engliſchen Stationsſchiffes bei der Sondirung der Donau-
Mündungen durch türkiſche Schiffe. Jn Folge deſſen hat
General Werewkin eine minentragende Barke unter Ca-
pitän N. A. Skrjagin an das engliſche Schiff abgeſendet,
um daſſelbe aufzufordern, binnen 24 Stunden die Su-
linamündung zu verlaſſen.

Die maßgebenden deutſchen Kreiſe, ſchreibt man dem
Peſther „Lloyd“ aus Berlin, ſind mit dem Erfolge durch
aus nicht zufrieden geſtellt, welchen der Proteſt gegen die

Falſche Münze.
Aus den Nachtſeiten der Weltſtadt.

Novelle
von

W. von Strachwitz.
(Fortſetzung.)

Der Criminalbeamte begab ſich zunächſt ſchleunigſt nach
Griebens Wohnung, den Droſchkenkutſcher wies er an, auf
ihn zu warten. Das Zimmer war verſchloſſen; die Ver
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mietherin berichtete ihm, der Herr Referendar ſei, nachdem
er ihr mehrere Briefe zur Beförderung auf die Poſt über-
tragen, ausgegangen er wolle ein Bad nehmen, habe er ihr
geſagt, indem er ſich ein reines Handtuch habe von ihr geben
laſſen. Der Herr Referendar pflege öfters zu baden, ſetzte
ſie auf die Frage des Beamten hinzu, und ſei immer in
kurzer Zeit wieder zurück. Das gewährte ſchon einen Anhalt,
die Badeanſtalt mußte alſo in der Nähe ſein. Der Criminal-
kommiſſar ließ ſich noch eine Perſonalbeſchreibung Griebens
geben und eilte wieder hinaus. „Ziethenſtraße, Müller'ſche
Badeanſtalt,“ nannte er dem Kutſcher als Ziel der Fahrt,
„laſſen Sie den Gaul laufen was er kann, und wenn er
ſtürzt!“Nutſcher und Pferd thaten ihr Möglichſtes, in kürzeſter

Zeit war das Ziel erreicht. Der Polizeibeamte trat in das
kleine Comtoir. „Badet ein junger Mann hier, hoch ge-
wachſen, blond, mit Schnurrbärtchen, braunem Hut, hecht
grauem, leichtem Ueberrock?“ frug er den Aufſeher. Dieſer
bejahte es, der junge Herr ſei ſchon längere Zeit im Bade.
„So kommen Sie ſchnell und nehmen Sie den Schlüſſel zur
Zelle mit.“ Sie eilten den langen Gang zwiſchen den Bade-

„Es iſt ſo ſtill
drin,“ bemerkte der Aufſeher, indem er gemächlich an ſeinem

Schlüſſelbunde herumſuchte. „Raſch, ſchnell, ſchließen Sie
auf drängte der Polizeibeamte.
Schloſſe, die Thür that ſich auf, ein entſetzlicher Anblick
bot ſich den Eintretenden. Jn der Badewanne lag der Körper
eines jungen Mannes, den Kopf mit geſchloſſenen Augen in
einem unheimlich bleichen Geſicht zurückgelehnt, ein Arm hing
ſchlaff über den Rand der Wanne heraus, einzelne Bluts-
tropfen ſickerten aus einer über dem Handgelenk ſichtbaren
Wunde und tropften langſam in die große Blutlache, die ſich
am Fußboden angeſammelt und inmitten deren ein augen-
ſcheinlich der herabhängenden Hand entfallenes, geöffnetes
Federmeſſer lag. Der andere Arm lag neben dem Körper

im blutgetränkten Waſſer, auch dieſer trug eine kleine Schnitt
wunde oberhalb des Handgelenks, der Unglückliche hatte

ſich die Pulsadern geöffnet.
„Zu ſpät, wie es ſcheint,“ murmelte der Commiſſar, doch

warf er ſchnell, während er den Aufſeher anwies die Wunden
zu verbinden, um die fernere Blutung zu verhindern, einige
Zeilen auf eine Karte, mit der er zurück nach der Straße
eilte, wo er ſie dem Droſchkenkutſcher übergab: „Zum
Dr. Heider, Münzſtraße 53, größte Eile!“ Von der Straßen

ecke rief er zwei der dort poſtirten Dienſtmänner heran, mit
denen er nach der Zelle zurückkehrte. Er ließ den lebloſen

Körper nach dem Comtoir tragen, dort auf das Sopha nieder
legen und warm bedecken. Jn dem Hute des Todten fand
man eine Viſitenkarte eingeklebt: A. Grieben, Referendar.

Der Schlüſſel kreiſchte im

Durch die in der nächſtgelegenen Deſtillation nach dem
gethanen ſchweren Werke ſich erquickenden Dienſtmänner ver-
breitete ſich bald die Nachricht von dem vorgefallenen Selbſt
morde und gelangte auch zu den Ohren des neuigkeitsbedürf-
tigen Reporters des Abendblattes. Dr. Heider, der inzwiſchen

ſich eingefunden, zuckte die Achſeln, Rettung ſei wohl bei
ſorgſamſter Pflege noch möglich, aber unwahrſcheinlich, und
ordnete den Transport des Unglücklichen nach der Charité an.

Als K. nach dem Polizeipräſidium zurückgekehrt war,
entging ihm eine gewiſſe Aufregung nicht, die ſich bemerklich

machte und ſelbſt auf den Präſidenten erſtreckte, dem er ſofort
über den Erfolg ſeiner Excurſion rapportiren mußte. „Jch
danke Jhnen, lieber K.,“ ſagte der Präſident, als der Com-
miſſar ſeinen Bericht beendet; es wird ſich wahrſcheinlich bald
Gelegenheit für Sie bieten, neue Lorbeeren zu pflücken: die
ganze Hölle ſcheint auf einmal losgelaſſen zu ſein, vor wenig
Minuten iſt von Breslau die telegraphiſche Meldung einge-
laufen, daß dort 80,000 Mark falſche Reichsbanknoten zur
Ausgabe gelangt ſind.“

Achtzigtauſend! die Summe rief etwas in der Er-
innerung des Commiſſars wach.

„Achtzigtauſend Mark, ſagten Sie, Herr Präſident?
Würden Sie mir nochmals die Anſicht der beiden Zettel ge-
ſtatten, welche die junge Dame vorhin zurückgelaſſen? Es
wäre zwar ein merkwürdiges Zuſammentreffen, und doch auch
läßt ſich wieder der Selbſtmord oder das gegen den jungen
Selbſtmörder verübte Verbrechen ſehr leicht in Zuſammenhang

bringen mit der Notenfälſchung.“
Die beiden Zettel lagen noch auf dem Arbeitstiſche des

Präſidenten. Es waren die auseinandergeriſſenen Hälften
eines, vorher ein Ganzes bildenden Stückes Papier, legte
man ſie aneinander, ſo fielen die eingeriſſenen Ränder genau
zuſammen. Der Commiſſar wandte die Zettel um, daß die
Namen nach unten zu liegen kamen, die ſich ſodann dem
Auge des Beſchauers zukehrende Rückſeite enthielt die Rechnung
eines Breslauer Bankiers über angekaufte Kur und Neu-
märkiſche Pfandbriefe und Brandenburger Rentenbriefe im
Betrage von zuſammen 80,000 Mark.

Ueber die Züge des Commiſſars glitt ein Lächeln des
Triumphes. Er wies ſtumm auf ſeine Entdeckung. Der
Präſident trat hinzu, die Wirkung auf ihn war eine doppelte,
halb freudige Ueberraſchung, halb Schreck. „Wie, der
Referendar?“

„Nein, Herr Präſident, verzeihen Sie, nicht der Referen
dar der Andere, Niendorf heißt er ja wohl der Referendar
war vielleicht das Werkzeug, das nun unſchädlich gemacht
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Verletzung des Art. 6 der Genfer Convention bei der
Pforte gehabt. Man findet die Antwort der Pforte in
dieſem Punkte ungenügend und die Erklärung wegen der
Freilaſſung der Mörder von Salonichi ausweichend. Es
wird daher von deutſcher Seite ein noch energiſcherer
Schritt bei der Pforte geplant, welcher ebenfalls, wie der
erſte, das Gepräge einer Kundgebung Geſammteuropas
tragen ſoll, um in Konſtantinopel keinen Zweifel darüber
beſtehen zu laſſen, daß man ſich mit Nichtbeachtung dieſer
humanitären Vorſtellungen immer mehr iſolire. Man
wird ſich im Divan vorſehen müſſen, denn aus ſolchen
Kundgebungen können ſehr wohl Handhaben erwachſen,
welche im Moment des Friedensſchluſſes ſehr betrübſame
Folgen für die Art der fernern Exiſtenz des Osmaniſchen
Reiches zu zeitigen vermöchten.

Von den Kriegsſchauplätzen in Bulgarien
liegen heute nur ſpärliche Nachrichten vor. Neues melden
dieſelben weder aus Plewna, noch von der Jantra. Me-
hemed Ali ſcheint beſſeres Wetter und Zuzüge aus Ruſt-
ſchuck und Varna zu erwarten. Osman Paſcha in Plewna
wird, wie nun anzunehmen iſt, wirklich eine zunächſt ge-
nügende Zufuhr an Proviant und Munition, und obenein
Verſtärkungen glücklich erhalten haben. Die „Cernirung“
Plewnas von Seiten der Ruſſen muß alſo doch nicht aus
reichend geweſen ſein, und die Schwierigkeit, Osman Pa-
ſcha zu bezwingen, iſt nun gewachſen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird berichtet,
daß Jsmail Paſcha ſich veranlaßt geſehen hat, aus
dem ruſſiſchen Gebiet (Diſtrict Eriwan) wieder über die
Grenze zurückzugehen. Aus der Gegend zwiſchen Kars
und Alexandrapol, wo die beiden Hauptcorps unter Loris
Melikow und Moukhtar Paſcha einander beobachtend gegen
überſtehen, wird nur von fortdauernder Befeſtigung der
beiderſeitigen Stellungen gemeldet. Da auf den dortigen
Hochplateaus die Jahreszeiten ohne ſonderlichen Uebergang
wechſeln und auf große Hitze zuweilen faſt unmittelbar
der Schnee folgt, kann es leicht geſchehen, daß der Fort-
ſetzung des eigentlichen Feldzuges bald auch natürliche
Hinderniſſe ſich entgegenſtellen.

Auf beiden Seiten richtet man ſich allgemach zu
einem Winterfeldzug ein. Den „Daily News“ wird
von ihrem Spezial- Korreſpondenten in Gornji-Studen
unterm 18. telegraphirt: „Es werden alle Vorbereitungen
für einen Winter- Feldzug gemacht. Eine militäriſche
Eiſenbahn von Giurgewo nach Simnitza ſoll gebaut
werden, die, wie man hofft, Ende Oktober fertig ſein
wird, aber ich prophezeihe nicht vor Weihnachten. Mit
Rückſicht auf das Zufrieren der Donau ſind Dampf-
eisboote beſtellt worden, um den Fluß offen zu halten.
Ein Kontrakt für warme Kleidung und Behauſungen
der Truppen während des Winterfeldzuges iſt abgeſchloſſen
worden. Alles zeigt den Entſchluß der Ruſſen an, den
Krieg bis zu Ende führen zu wollen Andererſeits
meldet „H. T. B.“ aus Konſtantinopel vom 25. Sept.:
„Man erwartet hier ſicher einen Winterfeldzug. Die
Regierung hat mit der Firma Goldſchmidt in Mancheſter
eine Lieferung auf Winterkleidung für die Armee ab
geſchloſſen.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Oeconom Rudolf Ottomar Thon
zu Bollſtedt im Kreiſe Mühlhauſen die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Dem Ober- Bahnhofs Jnſpector der Thüringiſchen
Eiſenbahn Leidhold zu Halle iſt von Sr. Maj. dem
Kaiſer die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen
Ritterinſignien des Herzogl. anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären ertheilt worden.

Der Reichskanzler hat in dieſen Tagen mehrfach
Beſprechungen mit den preußiſchen Staatsminiſtern
gehabt und dabei, wie verſichert wird, namentlich Gelegen
heit genommen ſein Einverſtändniß mit allen von Dr.
Falk eingeleiteten geſetzgeberiſchen Arbeiten auszuſprechen.
Das tendenziöſe Vorgehen gewiſſer gegneriſcher Kreiſe
gegen den Miniſter und ſeine Anordnungen hat die Regie-
rung völlig unberührt gelaſſen. Der Cultus-Miniſter wird
nach wie vor gegen Angriffe der Ultramontanen und der
Feudalen gerüſtet ſein. Von dieſer Seite aus wird er
auch Anderes nicht erwarten.

werden ſollte; darum das amerikaniſche Duell mit den ge-
fälſchten Looſen.“

„Sie haben Recht, lieber K, Jhre Belohnung ſei, daß
ich Jhnen die weiteren Ermittelungen und die Verhaftung
des Verbrechers übertrage; ich kann ſie beſſeren Händen nicht
anvertrauen.“

Jnzwiſchen hatte Helene, während ſie die ihr vom Poli-
zeipräſidenten zugeſagte Nachricht mit fieberhafter Ungeduld
erwartete, eine eigenthümliche Thätigkeit in ihrer Wohnung
entfaltet. Jhre Verbindung mit Niendorf war gelöſt, ſie
empfand Entſetzen vor ihm, den ſie einſt als edlen Menſchen-
freund verehrt. Sie zahlte der Dienerin das Lohn für ein
halbes Jahr, ſuchte für ſich einen einfachen ſchwarzen Anzug
zuſammen, mit dem ſie ſich bekleidete, ihren Schmuck und
das baare Geld verwahrte ſie in dem Schreibſekretair, deſſen
Schlüſſel ſie einem kurzen Briefe einverleibte, in dem ſie
Niendorf ihren Entſchluß mittheilte, und welchen ſie dem
Mädchen mit der Weiſung übergab, ihn Niendorf einzuhändigen,
wenn er wiederkäme. Als die Nachricht des Polizeipräſidenten
angelangt war, verließ ſie mit ſtillem Weinen die Wohnung
und begab ſich zu Fuß nach der Charité. Nur unter der
ſorgſamſten Pflege, hatte der Arzt geſagt, konnte Grieben
wieder zum Leben erwachen.

Auch der CriminalCommiſſar K. war indeß nicht müſſig.
Es galt den Fuchs zu fangen, ehe er das Mißlingen ſeines
Jagdzuges bemerkte und ſich deshalb von ſeinem Bau
fern hielt.

K. begab ſich darum ſchleunigſt mit einem Schutzmann
nach Niendorfs Wohnung in der Schanzſtraße. Er fand ſie
verſchloſſen. Das Oeffnen der Thür machte K., der für ſolche
Fälle ſtets vorbereitet war', keine Schwierigkeiten. Nachdem
ſie eingetreten, poſtirte K. ſeinen Begleiter hinter der Gardine
des im Nebenzimmer ſtehenden Bettes, er ſelbſt verbarg ſich
hinter der Portière der nach dem Schlafzimmer führenden
Thür. Dort harrten ſie lautlos ſtundenlang, der Abend
dämmerte herein, der Magen des Schutzmanns ließ dann
und wann einen knurrenden Ton hören. (Fortſ. folgt.)

Der Bundesrath wird, wie die Provinzial-Corre-
ſpondenz mittheilt, in der zweiten Woche des October zu
ſeiner neuen Seſſion berufen werden. Der Landtag der
preußiſchen Monarchie wird, nach derſelben Quelle, vor-
ausſichtlich in der letzten Octoberwoche einberufen werden
der Tag iſt noch nicht beſtimmt.

Auf den Vorſchlag des Finanz- Miniſters hat ſich der
Reichskanzler damit einverſtanden erklärt, daß die Er
hebungs- und Verwaltungskoſten, welche Preußen
von dem Ertrage der an die Reichskaſſe abzuliefernden
Reichsſteuern einzubehalten hat, künftig nicht mehr von
den Hauptämtern berechnet, ſondern auf Grund der im
Finanz Miniſterium aufzuſtellenden Hauptüberſichten von
der General- Staatskaſſe bei der Reichs-Hauptkaſſe erhoben
werden. Zur Ausführung dieſer Maßregel, welche vom
Rechnungsmonat October d. Js. ab in Wirkſamkeit tritt,
hat der Finanz- Miniſter unterm 3. d. Mts. ausführliche
Beſtimmungen erlaſſen.

Wie die „N. L. C.“ erfährt, wird die Reichsſtempel-
ſteuer-Kommiſſion, nachdem ſie die bekannten preußiſchen
Anträge abgewieſen hat, ihrerſeits beim Bundesrath bean-
tragen: 1) eine Steuer auf Schlußzettel, bekannt aus den
früheren Börſenſteuervorlagen, 2) eine Quittungsſteuer und
3) eine Steuer auf Lotterielooſe.

Um dem vorhandenen Lehrermangel abzuhelfen,
hat der Miniſter der Unterrichts- Angelegenheiten die Befug-
niß der Lehrerinnen dahin erweitert, daß letztere nicht
nur in Mädchen-, ſondern in gemiſchten Unterclaſſen Unter
richt ertheilen dürfen. Die Anſtellung von Lehrerinnen
wird durch dieſe Neuerung im hohen Grade erleichtert-

Jn einem Erlaſſe des Kultusminiſters vom
28. Juni iſt das Recht und die Pflicht der ſtaatlichen Auf-
ſicht sorgane, auch den Religionsunterricht in der
Volksſchule zu überwachen, dahin präziſirt, daß die Cirkular-
verfügung vom 18. Februar v. J. den ſtaatlichen Aufſichts
behörden zwar das Recht wahrt, dem Religionsunterricht
beizuwohnen aber ihnen nicht die Befugniß giebt, die
Prüfung in der Religion ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Zur Zeit der Weltausſtellung in Philadelphia
war bekanntlich verſchiedene Male davon die Rede daß unſer
Kronprinz den Wunſch hege, den Vereinigten Staaten
von Amerika einen Beſuch abzuſtatten. Auf das bloße
Gerücht hin wurden damals jenſeits des Oceans ſchon
große Vorbereitungen zu einem würdigen Empfange unſeres
Fritz getroffen. Bei Gelegenheit der kürzlichen Anweſenheit
des amerikaniſchen Geſandten in Paris, Herrn Waſhburne,
in Berlin erhielt derſelbe auch eine Einladung zum Diner
beim Kronprinzen. Bei jener Gelegenheit gab der Kron
prinz dem Geſandten gegenüber ſeinem lebhaften Bedauern
darüber Ausdruck, daß er zu jener Zeit verhindert geweſen
ſei die Reiſe zu machen, ſtellte ſeinen Beſuch aber für
ſpätere Zeit in Ausſicht und verabſchiedete ſich von dem
jetzt nach Amerika zurückkehrenden Geſandten mit den
Worten: „Leben Sie wohl, und auf Wiederſehen in den
Vereinigten Staaten.“

Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General Reu-
tern, der bis jetzt den Kaiſer Wilhelm auf ſeinen Reiſen

quartier.
Wie die „Süddeutſche Preſſe“ aus beſter Quelle ver

nimmt, wird Prinz Arnulf von Baiern nach vor
gängiger Benehmung mit dem Czaren ſich demnächſt ins
ruſſiſche Hauptquartier begeben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen und Umgebung,
den 25. September.
Sachſen, welche bei der „Ausſtellung für Leder, Lederwaa-
ren und Eichencultur“ in Berlin ein „Anerkennungsdiplom“
erhalten hat, iſt die von H. Güldenpfennig in Staß-
furt. Jn Anhalt hingegen haben erhalten: a) das
„Ehrendiplom“: der Herzog von Anhalt b) das „Aner-
kennungsdiplom“: Bunge und Sohn in Cöthen. Jm
Königreich Sachſen erhielten a) das „Ehrendiplom“:
die Staatsforſtverwaltung, die kgl. Forſtakademie zu Tha-
rand (collectiv die Herren Wilh. Lember-Zwenkau, K. v.

Lausnitz, F. A. Zimmer Moritzburg, Prof. H. Krutſch

T Hohriſch, e ick):Tharand, Forſtamt Gohriſch, Forſtamt Langebrück); b) das graph“ folgende neue Nachrichten geſendet: „San Paul de Loanda,
„Anerkennungsdiplom“: C. Träger-Plauen.

O Stumsdorf, d. 26. September. Am geſtrigen

geſetzt.

Thores, beim Fuhrmann Zwanziger wohnenden Handar-

erſter Ehe
ſchnitten.
ehelichen Verhältniſſen Eine in dem Hofe des Zwan-
ziger'ſchen Hauſes beſchäftigte Frau hörte aus der Wohn

ſchwimmend.
erſten
ſchnittenem Halſe. Eins der Kinder und die Mutter ſind
todt; für den Knaben hofft man auf Geneſung. Ein
drittes Kind befand ſich in demſelben
Zimmer.

Eisleben, d. 25. September. Ueber den bereits

unbeſchädigt

kurz gemeldeten Mord gehen uns noch folgende Mit
theilungen zu: Jn der Nacht vom 24. auf den 25. d. M.
wurde hierſelbſt, wie aus den vorliegenden Verdachts-

verwittweten Frau Bergſecretär Seyfert, ehedem in der
Lindenſtr. 32 wohnhaft, ein Raubmord verübt. Die erſte An
zeige davon geſchah ſeitens der Wartefrau der Ermordeten.
Als dieſe nämlich, wie gewöhnlich, heute Morgen gegen
7 Uhr, nach der Wohnung der S. gekommen war, ſahe
ie dieſelbe mit Stri an der thür aufgehängt. Aufſ it Stricken an Hofth 4 fo arg f 143--142,5 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. April Mai 147,5
ihre Anzeige hin wurden ſofort auch die polizeilichen,
ſowie ärztlichen Unterſuchungen angeſtellt, und nach der
Ausſage des Arztes iſt anzunehmen, daß die S., die
übrigens fern von aller Welt, ein Leben als weiblicher
Sonderling führte, zuvor in ihrem Schlafzimmer erwürgt,
alsdann über den Hausflur nach der Hofthür geſchleift
worden ſei. Jm Zimmer ſelbſt wurden, wie verlautet,

Erfurter Gewerbetreibenden.

bergswege, und zwar die
Garten, die zweite in dem bisherigen Helling'ſchen. Gar

heruntergebraut durch rothe Ruhr, Skorbut und Geſchwüre.
Nachmittage wurden die Einwohner der benachbarten Stadt
Zörbig durch eine ſchaudervolle Mordthat in Bewegung

Die Ehefrau des in der Nähe des halle'ſchen

ſtube Hauſer's, der nicht zugegen war, den Hülferuf eines der Lleopatra“ enthält, hat am 21. d.
kleinen Knaben: „Die Mutter hat uns geſchlachtet!“ Jn

das Zimmer eilend, fand ſie die Ehefrau Hauſer's auf dem
Boden liegend, mit durchſchnittenem Halſe im Blute

Die beiden entkleideten Kinder (aus der
Ehe) lagen auf dem Bette, ebenfalls mit durch

Kilo.

zerſtreute Zinscoupons vorgefunden, die gleichfalls auf
einen Raubmord ſchließen laſſen. Das Vermögen der
Ermordeten war übrigens, wie es allgemein in unſrer
Stadt bekannt iſt, groß genug, um Geldgierige, die näher
mit den Umſtänden der S. vertraut ſein mochten, zu
einer nichtswürdigen That zu verführen.

o Wittenberg, d. 26. September. Seit einer
Reihe von Jahren ſchon haben die Lehrer der Provinz
Sachſen auf ihren Generalverſammlungen den Wunſch zu
erkennen gegeben, daß die Provinzialverſammlung des
Peſtalozzivereins einmal in Wittenberg tagen möchte.
Wenn die Ausführung dieſes Wunſches bisher immer an
äußern Umſtänden ſcheiterte, ſo dürfte doch gegenwärtig
der Realiſirung deſſelben nichts mehr im Wege ſtehen,
denn nach unſern Jnformationen ſind nicht nur die
ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt bereit, die Verſammlung in
Wittenberg aufzunehmen, ſondern auch die Bürgerſchaft
und die hieſigen Lehrer werden bemüht ſein, den Gäſten
den Aufenthalt in unſerer Stadt ſo angenehm als möglich
zu machen. Hoffentlich wird die diesjährige General-
verſammlung zu Halle für das nächſte Jahr Wittenberg
als Verſammlungsort beſtimmen.

o Delitzſch, 26. September. Der als Führer des
hieſigen Geſangbuchſtreites auch in weiteren Kreiſen bekannt
gewordene Dr. Jdeler, welcher kürzlich geſtorben iſt, hat
ſeine kirchliche Geſinnung auch noch auf ſeinem Sterbe-
bette bethätigt, indem er durch eine letztwillige Verfügung
zum Beſten der hieſigen Gottesackerkirche eine Summe
von 4500 Mk. teſtirt hat. Der Social-Demokrat
W. Haſenclever hat in unſerer Stadt auf Sonntag,
den 7. Octbr. c., eine „Große Volksverſammlung“ anbe-
raumt, in welcher er, der Ankündigung zufolge, über „Ge-
ſetzgebung und Volkswohl“ zu ſprechen gedenkt. Wir
behalten uns vor, über dieſe Verſammlung zu referiren.

Erfurt, d. 24. September. [Ausſtellung.]
Schon ſeit längerer Zeit war der Plan angeregt, im nächſten
Jahre zur Feier des 50 jährigen Beſtehens unſeres Ge-
werbeVereins, eine Ausſtellung zu veranſtalten. Die im
Frühling dieſes Jahres gewählte Commiſſion hat die An
gelegenheit nach allen Seiten hin erwogen und ihre Vor-
ſchläge ſind am 17. September von der Generalverſamm-
lung des Vereins vollſtändig genehmigt. Demgemäß wird
im Auguſt und September 1878 eine aus 2 getrennten
Abtheilungen beſtehende Ausſtellung hier ſtattfinden:
1) Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen für das
Kleingewerbe, 2) allgemeine Gewerbe- Ausſtellung für die

Die Ausſtellung wird ſtatt
finden in den beiden großen öffentlichen Gärten am Dal-

erſte Abtheilung in Vogels

ten, den jetzt der „Concert- und Theater-Verein“ erworben
bat; beide Gärten werden, wie bei der früheren Garten-
bau- Ausſtellung durch eine Brücke über die zwiſchen ihnen
befindliche Gaſſe verbunden. Zur Anlage dürfte ein
Kapital von 15,000 Mark nothwendig werden daſſelbe
ſoll durch ein Darlehn aufgebracht werden, für welches die

Mitglieder des Vereins und ſonſtige Freunde des Unter
begleitet hatte, begiebt ſich nach dem ruſſiſchen Haupt nehmens die Garantie übernehmen. Zu dem Zweck werden

Garantieſcheine für 100 50 20 ausgeſtellt.
Am 17. September wurden ſofort gegen 600 gezeich
net. Dieſe Garantie wird nur dann in Anſpruch genom-
men werden, wenn ein Deficit entſteht und das Baarver
mögen des Gewerbevereins nicht zur Deckung deſſelben
ausreicht. Die ſtädtiſchen Behörden und die hieſige könig-
liche Regierung kommen dem Unternehmen mit ihrer ganzen
Sympathie entgegen und auch der Geh. Reg.-Rath

ig, Reuleaux zu Berlin hat bereits die möglichſte FörderunDie einzige Firma der Provinz glichſte F gdes Unternehmens in Ausſicht geſtellt. Jn der That haben
ſich die kleinen Lokal-Ausſtellungen, welche in dieſem Jahre
in Thüringen ſtattgefunden haben, ſehr bewährt und die
Ausſtellung von Maſchinen zur Förderung des Klein-Ge-
werbes iſt jedenfalls höchſt zeitgemäß und wird auch für
das größere Publikum ſehr intereſſant ſein, da man beab-
ſichtigt, die Maſchinen ſo viel als möglich in Thätigkeit
vorzuführen, Gas- und Waſſerkraft iſt vorhanden. An
meldungen dazu ſind an Herrn Maſchinen-Meiſter Borck

an der Thüringer Eiſenbahn hierſelbſt einzuſenden.Brandenſtein-Wermsdorf, O. Leuthof-Namenhof, Lehmann un er r ſ t l
Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.

Der Afrika-Reiſende Stanley hat an den „Daily Tele-

22. Auguſt. Die Expedition glücklich hier angekommen, aber en
Hoffe

indeß, daß ſie in Monatsfriſt ſich erholt haben werden. Die an
Geſchwüren leiden, werden allerdings vielleicht vier oder fünf Monate
mehr gebrauchen. General- Gouverneur Albuquerque bietet mir
freundlichſt ein Kanonenboot zur Reiſe nach Liſſabon an und betrach-

tet die Mitglieder der Expedition als Gäſte der Regierung. Die
beiters Hauſer hatte nämlich ihren beiden Kindern

und dann ſich ſelbſt die Kehle durch-
(Wie man ſagt, lebten die Eltern in trüben

Burſchen von Zanzibar werden bei der freundlichen Behandlung, die
ſie erfahren, bald die ſchweren Anſtrengungen vergeſſen, welche ſie
auszuſtehen hatten. Jch kann ſie nicht verlaſſen, bis ihre glückliche
Heimkehr nach Zanzibar geſichert iſt; mein Gewiſſen würde es nicht
geſtatten. Jch erwarte ſehnlichſt Jhre Weiſungen.“

Das eiſerne Kaſtenſchiff, welches den Obelisk „die Nadel
von dem Dampfer „Olga“

ins Schlepptau genommen, aus dem Hafen von Alexandrien, die
Meerfahrt nach England angetreten.

Jn Leipzig ſtarb am 25. d. der Profeſſor der Medizi
an der dortigen Univerſität, Direktor des Königlichen kliniſchen Jn
ſtituts, Medizinalbeiſitzer der Königlichen Kreishauptmannſchaft Geh.
Rath Dr. Wunderlich.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Septbr. Weizen 200--230 A. Roggen

145-—-166 C. Gerſte 180--215 .4. Hafer 145-—165 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 26. Sept. Kartoffelſpiritus loco

ohne Faß 52,10, 52,50
Bertin, den 26. Septbr. Weizen loco matter, Termine wenig

verändert, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 226,5 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. gelber märk.
u. ſchleſ. Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn bez.,

gründen mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kann, an der c e n n226--227-226,5 Rm. bez. Oct. Nov. 217 Rm. bez. Nov Dec. 212,5
Rm. bez. April Mai 1878 213,5 Rm. bez. Roggen loco unbe-
deutender Handel Termine matt, gekünd. 13,000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 1395 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 132--160 Rm.
nach Qualität gefordert, alter ruſſ. 132-138 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. neuer ruſſ. 145--147 RKm. ab Bahn bez., neuer inländ. 150
157 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept. Oct.
140--139,5 Rm. bez. Oct. Nov. 141--140,5 Rm. bez. Nov. Dec.

--147 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 146--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer
loco unverändert, Termine wenig verändert, gekünd. 4000 Ctnr.,
Kündigungspreis 142,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 110--165
Rm. nach Qualität vez., pr. dieſen Monat Sept. Oct. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 143--142,5 Rm. bez., April Mai 1878 147 R. bez.
Mais loco ſtill, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 138--145 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Mo
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nat Rm. bez. Erdpſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 166-200
m. nach Qualität bez. Futterwaare 150--165 Rm. nach Qualität
bez. ODelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez.
Leinſaat Rm. bez. Rüböl matter, gekünd. mit Faß 500 Ctnr.,
ohne Faß Ctnur., Kündigungspreis mit Faß 76 N. bez. ohne
Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 78 Rm. bez. ohne
Faß 76,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 76,5 Rm. bez. Sept. Octbr.
75,5 75 Rm. bez., Oct. Nov. 73,5--73,1 Rm. bez. Nov. Dec. 73,3
73 Rm. vez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm.
bez., Febr. März Rm. bez. April Mai 73,3--73,1 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung

m. bez. Spiritus ſtill, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreisn en bez., pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm.
bez. Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
51—50,8 Rm. bez. Oct. Nov. 50,3--50 Rm. bez. Nov. Dec. 50 I
50 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez Jan. Febr. Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. April Mai 52,5--52,3-52,4 Rm. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
51,1 Rm. bez., ab Speicher Rm. bez. 100 ter 100 et

reslau, d. 26. Sept. Spiritus pr. iter pCt. pr.Eept 500 be Sevi. h 50,00 bez. April Mai 50,00 bez. Wei
zen pr. Sept. Oct. 202,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 131,90 bez.Rov. Dec. 132,00 bez. April mat 137,50 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.

73,00 bez. Nov. Dec. 73,00 bez. April Mai 72,00 bez. Wet-
Veränderlich.ber Stettin 26. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 222,50 bez. Oct.

Nov. 216,50 bez., Frühj. 212,50bez. Roggen pr. Sept. Oct. 136,00 bez.
Oct. Nov. 136,50 bez. Frühj. 14250 be Hafer pr. Herbſt 142,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. 75,50 bez. Septbr. Oct. 74,50
bez. April Mai 73,50 bez. Spiritus loco 4950 bez., pr. Sept. Oct.
48,80 bez. Oct. Novbr. 48,80 bez. Frühj. 51,20 bez. Rübſen pr.
Herbſt 337,00 bez.

Hamburg, d. 26. Septbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Septbr.
2259 Br. 224 G., April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br. 216 G.
Roggen pr. Sept. 147 Br. 146 G. April Mai pr. 1000 Kilo 155
Br. 154 G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, pr. Oct. pr.
200 Pfd. 77 Spiritus ſtill, pr. Sept. 42, Oct. Nov. 42, Nov.
Dec. 42, April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wetter: Be-
deckter Himmel.

dert auf Termine matt, pr. Oct. 179, März 192. Raps pr. Herbſt
453 Fl. Rüböl loco 44 pr. Herbſt 44 Mai 44 Wet-
ter Trübe.

London d. 26. Sept. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 20,140, Gerſte 4300, Hafer 18,000 Quar-
ters. Engliſcher Weizen unverändert fremder ſchwächer, angekom-
mene Ladungen weichend. Andere Getreidearten bei ſchleppendem
Geſchäft ſtetig. Wetter: Kalt.

Liverpool, d. 26. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Feſt.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Septbr.): Loco 33,0 pr.
Sept. 30,8-—31,2 bz., pr. Sept. Oct. 30,8-—31,02 bz. pr. Oct. Nov.

pr. Nov. Dec. 31,7056, bz. pr. Dec. Jan.
bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis Hamburg: Feſt,
Standard white loco 14,30 Bf., 14,00 Gd. pr. Sept. 1400 Gd.,
pr. Oct. Dec. 14,60 Gd. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinir-
tes Type weiß, loco 35 bz. u. Bf., pr. Sept. 35 bz. 35 Bf.,
pr. Oct. 35 bz. 35 Bf. pr. Dec. 36 bz. u. Bf., pr. Octbr. Decbr.
35 bz. 35* Bf. Weichend. NewYork (d. 25. Sept. Pe-
troleum in NewYork 1577,, do. in Philadelphia 159 Wechſel
auf London in Gold 4 D. 83 O. Goldagio 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 27. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Sept. Vor
mittags 1,02 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 26. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Sept. Am
Pegel 0,81 über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Sept. 111 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. Septbr. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete

heute mit niedrigeren Courſen der leitenden Spekulationspapiere,
entwickelte ſich aber in feſter Haltung beſonders gegen den Schluß
hin erfuhren die Courſe weſentliche Aufbeſſerungen, ohne jedoch das

Einfluß, während die Notirungen der fremden Börſenplätze keine
nennenswerthe Anregung darboten. Für Franzoſen im Beſonderen
war die Meldung von der Mehreinnahme der letzten Woche Veran
laſſung für eine weſentliche Herauffetzung des Couürſes. Das Ge-
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur in Prolongationen
wurde recht lebhaft gehandelt. Man zahlte heute für Creditactien
0,40 0,20 für Lombarden 0,60 0,70 Pro Stück Deport,
während Franzoſen einen Report von 050--0,30 pro Stück be-
dangen; ferner wurde für DiskontoCommanditAntheile für
Galizier o Report, für Ruſſ. Anleihen Deport notirt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung für inländiſche ſo
lide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere durch
ſchnittlich etwas matter erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigenGeſchäftszweige waren ziemlich behauptet und ſehr Swig. Der Geld-
ſtand dal ſich nicht nennenswerth verändert im Privatwechſelverkehr

betrug der Diskont 45/, für feinſte Briefe. Von den Oeſterrei-
chiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien und Franzoſen er-
heblich niedriger ein, ſchloſſen aber ungefähr wie geſtern und wur
den verhältnißmäßig lebhaft umgeſetzt Lombarden blieben ruhiger.
Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten ſchwächer,
Ruſſiſche Anleihen wenig verändert. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu
faſt unveränderten Courſen ruhig. Prioritäten blieben ſtill, Oeſter
reichiſche und Ruſſiſche Prioritäten theilweiſe ſchwächer. Eiſen
bahnaktien gingen gleichfalls nur ruhig um; RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen waren behauptet, Berlin-Hamburg, Anhalt, -Stettin,
»Dresden, Oberſchleſiſche, Thüringer c. wurden niedriger notirt.
Bankaktien und IJnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren
ſpekulative Deviſen lebhafter. Kreisobligationen 50 102,00
4i9 99,00,

Leipziger Börſe vom 26. Septbr. Deutſche ReichsAnlei1877 von 5000—1000 4 ä5 S do. d d Wo
95,80 bz., Königl. ſächſ. Reuten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,25 bz., do. von 500 3 72,25 G. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96 G., do. v. 200 25 3 o
96 G., do. von 1855 v. 100 3 83,50 G. do. v. 1847 506

4 96,90 G. do. von 1852 1868 von 500 495 96,75 G
do. v. 1869 v. 500 49 96,75 G. do. von 1852 1868 v. 100
49 96,75 G., do. v. 1869 v. 100 96,75 G., do. v. 1869
50 u. 25 490 97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 9725 G.
25 n 7 350 v. 100 5 103,90 bz., do. Loau Zittauer Lit. A. 3 88 B. do. LöbaugZi ra e e Wwanegittauer

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ter 26. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- geſtrige Niveau zu erreichen. Jn dieſer Beziehung waren namentmine Bee eeert C Man S ſegzen de berge lich mit dem Prolongationsgeſchäft verbundene Deckungskäufe von

7 Dividende 1875 1876 Dividende 1875Berliner Hexteweer Breslauer Discontobank 24 173,00B Berlin- Hamburg 10
d 70 Jl s T.! 3 Coburger Creditbank 4 78,25 G Berlin-PotsdamMagdeb. 3Amſterdam S e Darmſtädter Bank 6 é 104, 10bz Berlin Stettin 9London 100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank S 5 297,00B BreslauSchwd.-Freib. 52Paris dſterr. W. 100 8 T. 4 171,50bz Deſſ. Ereditbank, neue 5 (5 70,50 a 10,00 Köln-Mindener 44Prrerdreg 1100 R 3 W. 6' 203,50b do. Landesbank 10 113,50bz G HalleSorauGubener 6

Petersburg 100 R 8 T. 6 204, 10bz Deutſche Bank 3 6 135, 25bz G HannoverAltenbekener 0
Warſchau d Lombard 625, do. Genoſſenſch. 5 5 92,90B Märkiſch-Poſener 0Disconto Berlin Weh Disconto-Command. 7 4 114,40bz Magdeburg-Halberſtadt 6Gold-, Silber und Papiergeld. Geraer Bank 2 76, 90 b Riederſchi Mark gar. 4
Souvereign. 20, 39bz eſterr. Bankn. Gewerbebank Schuſter 0 0 3,00B NordhauſenErfurt gar. 4
Rapols'dor 16,23bz do. Silberg. (181,25bz Sannoverſche Bank 67 5 102, 50B Oberſchl. A. O. D. E. [3/, 10,
Dollars uſſ. Banknot. 204,50 bz Hyp.B. (Hübner) 18 12 107,50bz B do. B. gar. 8 3 10
Jmperialß Leipziger Creditanſtalt 7 6 105,75bz B. Oſtpreußiſche Südbahn 0onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 533,50B Rechte Oderuferbahn 6
Conſolidirte Anleihe 4 /103, 75 bz Meininger Creditbank 3 2 1,00bz Rheiniſche 8

do. äs 1876 4 195, 906 Norddeutſche Bank 6 8 a do. B. gar 4Staats- Anleihe (4 995,9006G Nordd. Grundecredit 9 8 36,90B RheinNahe I
do. 185052 4 098, 75bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 II 345455 StargardPoſen [4 4Staatsſchuldſcheine 3 92,25b3 Preuß. BodenCred.- Anſt. 88104,190bz6 ſChüringer A. 8

Pr. St.Pr.Anl. p. 1855 3 134,00 G do. Centr.-Bod.Cr.-Anſt. 9 9 119,00bz G do. 4Landſchaftl. Central. 4 4,80bz Reichsbank [4i 6 158, 50bz G b. 9.
Kur u. Neumärkiſche 579 Wo x S 6775 B WeimarGera (gar.) [4 (2
t preußiſche Sächſiſche Bank9 d 4 101, 50 Sch cher Bankverein 5 585,00 z Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 5

22Pommerſche 2 Wnt ßS eimariſche Ban annover-Altenbeken3 D. 4 101, 40bz Jn Liquidation ar rn s 3
S s e Creditbank. s 5 102,00bz G Rorbhauen Erfurt

7 e 2Wage ritierſch.“ 82, 4003 de tere. 28.006 Oſtpreuß. Südbahn S 5

t Brauerei Ahrens. 0 4 lao. do. 4 094, 10 bz luritepog 00bz( Rechte Oderuferbahn [5] 6d 100,00 bz Go II Ser 5 S rniſche— v u 17.60 6 Weimar Gera 51 (27)
o. Bochk „00 bſo. e r o. Konigſtadt SeeKur u. Neumärkiſche 4 (95, 30 bz Tivolt 7 54,00bz B SaalUnſtrutbahn ſfr.2 terſche 4 94, 60 b do. Tivoli 7 36 25bZPommerſch 94/606 do. Unions G ſöt, 36, 25 bz Gen t Forz Cröllwitzer Papierfabrik. 0 10,256 Amſterdam Rotterdam eS Preußiſche 4 60hz rlwiuer Japierf 13:/,157, (165, 90bz Auſſig-Teplitz SSee n Weſtfäl. 4 97,2563 Sefſauer Haß afner' trag 00 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5

Chan e 4 6700b3 Eiſenbahn Berliner [fr. 0 0 Eicheih Wiſtkahn rer Segen (8 o S2ket Salhige Sarg B. GMNect. Eiſen W. 596 Glauziger Zuckerfabrik 2 515 4710bz Mainz Ludwigshafen F.Bad. Pr.-Anl. 67 (4 III9,40G Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 29,50 G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 /2

W e er er Spritgabrit 9 13-998 NordeſwahnBaier.-Präm.-Anl. 21 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 2 25,50B Se e h e e S böln-Mind. Pr. 2 24, lSeſſauer St. Pr. A. 31 116, 000 r Halleſche o gi u et h dar. ſs ögMeining. 4 Thlr.L. p. St. 18,800 do. Hannobverſche. 0 ò 9,758B Südoſt. (Loml
do. PrämienPfandbr. 4 1104, 59bz do. Schwarztoff 7 82, 50 G FurnauPrager cOldenb. 40 Thlr. -L. p. St. 3 1135, 80bz do. Wöhlert o o 3,00B WarſchauWien
Ausländiſche Fonds. 1 l vo Zeiher. 4 oAmerikaner rückz. 55. S 0bz Omnibus- Geſellſchaft 7 7 90,25bz G Eiſenb.Priorit.-Actien

Doar ie Gold-Rente 4 Bergwerks- und ObligationenOeſterr. PapierR. ehe Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. Silberrente 4ſ56, 50etw bz B. renberg, Bergbau 10 0 119,00 G AachenMaſtrichter
Oeſt. Credit 100. 58 7 B Bergiſch.Märk. Bergw. o 0 19,59bz do. ſ. Em.

do. Lott.Anl. 60 5 104,50bz Bochum Bergw. A. 10 9 119,00bz G do. III. Em.do. do. 64 T 234,30 b do du. B. 8 7 106,00bz BergiſchMärk. I. Ser.Ungar. St. Eiſenb.-Anl. 5 69,50B do. Gußſtahlfabrik o 0 31,00bz do. III. S. v. St. 3, gar.
Ungar. Schatz-Scheine s 21,30b G Bonifacius 4 0 36-908 do. III. S. B. do.Jtalieniſche Rente 5 70,25B Boruſſia Bergwerk 10 o 89,00B do. IV. Ser.Rufſ. Nicölai Ob 7 7 Braunſchweiger Kohlen 0 0 21,00 bz G do. V. Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 17740bz Centrum o o do. VII. Ser.Ruff. BodenCred. 172,30 b Dortmunder Union o 0 8,00bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser.
do. Pr.Anl. 66 5 123 Duxer Kohlenverein 0 0 16,50 G do. do. III. Ser.do. do 132,00bz G Gelſenkirchener 110 75, 100,00B do. Dortm.-Soeſt I. S.
Türkiſche Anleihe 65 GeorgMarienBergw. V. 0 77 do. do. II. SerHypotbekenCertiſicate. Harpener BergbauGeſ. 0 11,506 do. Nordb. (Frdr.-W.)
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,25G iberniag e 1 BerlinAnhalterUnk. Pf. d. e A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 0 6,00bz G do. I u. II. Em.Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,90bz G KölnMüſener Bergw. 0 21, 00bz do. ILit. B.

do. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 2 117825 b do. Lit. O.
Hyp.Schldſch 5 100,00 önig Wilhelm 0 0118,506 BerlinGörlitzeröordd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Panchhammer 0 20, 60 bz G do. Lt. B.

omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 104,75 b dzwip Tiefbau o 0 121,00bz G Berlin- Hamburger I. Em.
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4!, 100,10 G Magdeburger 8 7 III 25etwbz G Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

Unk. do rückz. à 100 5 102,50bz G Marienhütte 8 6 (63,00B do. C.do. do. rückz. à 110 5 106,25bz PMechernicher 8 9 157,00 B do. D.
do. do. do. 4, 100,00bz WMenden, Schwerte 3 34,99B BerlinStettin. I. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,50 G Osnabr. Stahlw. [6 o 31,50bz G do. II. Em. gar. 3
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 105,90bz Phönix, Bergw., A. 0 44,50bz do. III. Em. do.Oeſterr. v e r 5 do. do. B. o 38,50 G do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.-Cred.Pfdbr. 5 103,50 G Pluto, Bergw.Geſ. 0 o 50,00B do. VI. Em. do.
do. do. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten. 6 785,00bz G do. VII. Em.Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 79,00bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 130,00bz G Bresl.Schw.Freib. G.

Dividende Thale, Eiſenwerk o 32-006 do. Lit, I.Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St.Pr. [6 0 I8,00bz do. Lit. K.
Aachener Disconto 5 52 do. do. B. o CölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 6 4586,00 G Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 44,00bz G Stamm-Prior.Actien. do. do.
a e Bank 17 0 80,60 G AachenMaſtricht 11 17,906G do III. Em.Berliner Caſſenverein 17,, 107,,160,00bz G JAltona-Kieler 72 8 128,50 bz do. do.
do. Handelsgeſellſch. 0 67, 00bz G S Märkiſche 4 39,74, 75 bz do. 3, gar. IV. Em.do. do. junge 5 0 67,25bz G WBer lacdinhalt 8 6 (86,25bz G do. V. Em.

Braunſchweiger Bank 62 5 82,00bz G WBerlin- Dresden (2 0 I6,50bz do. VI. Em.
do Ereditbank l 22 4 71,00bz G Berlin-Görlitz 00 110,90bz HalleSorauGubener gar.
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4/,99,80bz do. do. 5 1103, 20bz G2/,137,50 bz do StargardPoſen1 4
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47, 97,90bz WarſchauWien. II. Em. 5 92,256
4 7 do. III. Em. 5 89, 10 bz4 93, 25 bz

4 Leipziger Börſe vom 26. September.4i, [102, 00 G AuſſigTeplißer von 1872 5 91,256
4 132 do. von 1874 5 097,50B4 98, 25 bz B Sohmiſghe Nordb. 1871 5 53,506G
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4 101,25B



Bekanntmachungen.

Den Gliedern der Kirchengemeinde zu St. Ulrich
zeigen wir hierdurch an, daß der bisherige Frühgottes-
dienſt dieſer Kirche um S Uhr vom nächſten Sonntage, dem
Erntedankfeſte ab, für die Herbſt- und Wintermonate ausfallen, und
an ſeine Stelle wieder der Nachmittagsgottesdienſt 2 Uhr ſtatt
finden wird. Der ſonntägliche Hauptgottesdienſt dagegen wird wie
bisher Vormittags 10 Uhr ſeinen Anfang nehmen.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Ulrich.

Bekanntmachung.
Die Grube Venuglücker Verein bei Nietleben über-

nimmt von jetzt ab die Lieferung ihrer Stück- und Förderkohle von
bekannter Güte in ganzen Wagenladungen bis vor das Haus der Auf-
traggeber. Für Fuhrlohn werden je nach der Entfernung dreizehn bis
funfzehn Pfennige pro Hectoliter dem Grubenpreiſe der Kohle zuge-
ſchlagen. Stückkohle wird in bedecktem Raume vorräthig gehalten und
in trockenem Zuſtande von keiner anderen hier gangbaren Braunkohle
übertroffen.

Für Beſtellungen, welche bei
dem Herrn Seilermeiſter C. Planert, Herrenſtraße Nr. 2,
dem Herrn Th. Weißenborn, Glashandlung, gr. Klausſtr. Nr. 20,
dem Herrn Kaufmann Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 4 u. Königsplatz 6,
dem Herrn Rendanten Paege, Bernburgerſtraße Nr. 7,
dem Herrn Portier Wirth, Sophienſtraße Nr. 12 und
auf dem Büreau des Bruckdorf-Nietlebener-BergbauVereins,

Brüderſtraße 7, parterre,
angenommen werden, wird prompte Ausführung zugeſichert.

Weitere Auskunft wird an der letztgedachten Stelle, wo auch die
Zahlungen zu leiſten ſind, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ertheilt.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

Zur Geſchichte des Gaudeamus ijgitur.
Von Huſtav Schwetſchke.

gr. 8. 40 Pf.
Halle. G. Zchwetſchke'ſcher Verlag.

c aa u der an e e hn.
Eine größere Restauratiäon oder Ausſchank einer

Brauerei wird von einem tüchtigen, zahlungsfähigen
Wirth zum 1. April 1878 zu kaufen oder zu pachten

eſucht. Offerten unter A. B. bef. die Anmnoncen-
x pedition von M. Träest, Hühlhansen in Thü-
ringen 732. [T. 4436.
Lotterie des Albertvereins.

nauptgewinn: vollständ. siülbernes Ta-
Cſeiservice für 36 Personen, Werth 30, OO0O I.
(wird auf Verlangen des Gewinners innerhalb 4 Wochen nach
beendigter Ziehung durch Herrn Hofjuwelier M. Rlimeyer zu
Dresden für 24,000 M. zurückgekauft). Veberhaupt
20,000 Gewinne zum Werthe von 20,000 Mark bis
herab zu 5 MarkK.

Sämmtliche Gewinngegenstände entsprechen dem dafür an-
gesetzten Werthe.

à 5 Mark zu der vom 3. bis 15. December c. zuI 00se Dresden im früheren Zeughause statttndenden
öffentlichen Ziehung sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Iaupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie
Herren H. A. Ronthaler in Dresden, Herrn Moritz Laugbein in Chemnitz

Franz Kind in Leipzig, H. Reinhbardt in Bautzen,
ferner in Oil a/Rh., Matthiasstrasse 9, durch III D. Löweuwarter.

Bekanntmachung.
d Von Sonnabend den 29. d. M. antelh

ſtehen cürca 90 Stück Zeithammel und 100 StückMutterſchafe ſchweren Schlages und geſund zum Ver- A
kauf beim Viehhändler

W eissenfels a/S. Fee. PPeke.

Das
Pößnecher Cageblatt,

Zeitung und Anzeiger
täglich (mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage) erſcheinend, bringt die politiſchen
Nachrichten äußerſt ſchnell ſeinen Leſern zur
Kenntniß und enthält zur Unterhaltung
ſpannende Romane, Erzählungen c. beſter
Autoren, wie der Ausſtattung des Tage
blattes überhaupt die größte Aufmerkſamkeit
auch ferner zugewendet werden wird.

Jnſerate finden weiteſte Verbreitung
und werden billigſt berechnet.

Das Pößnecker Tageblatt iſt das
billigſte aller täglich erſcheinenden Blätter
und koſtet, durch die Poſt bezogen, pro
Quartal nur 1 25

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet
freundlichſt ein

Pößneck, 20. Septbr. 1877.
Die Exped. des Pößnechker Cageblattes.

Otto Oscar FinkK.

m nene

rogrammzur 12. General- Verſammlung des Peſtalozzi- Vereins
der re Sachſenam 2. October 1877 zu Halle a/S.

Montag den I. October: Empfang der Theilnehmer der
GeneralVerſammlung durch das Empfangs- Comité am Bahnhofe, reſp.
in „Müller's Bellevue“. Begrüßung durch den Gymnaſial-Direktor
Herrn Prof. Dr. Naſemann.

Dienstag den 2. Oetober: Vormittags /9 Uhr: General
Verſammlung des Provinzial-Peſtalozzi Vereins im Saale des „Stadt-
Schützenhauſes“. Geſang. Gebet. Eröffnung der Verſammlung durch
den Vorſitzenden des Central-Vorſtandes, Lehrer Riedewald aus
Halle. Begrüßung der Verſammlung vom Vertreter der Stadt, Hrn.
Ober- Bürgermeiſter v. Voß. Begrüßung durch den Agenten des Zweig
vereins Lehrer Kummer. Jahresbericht vom Vorſitzenden des Cen-
tral-Vorſtandes, Lehrer Riedewald. Bericht über die CEentralkaſſe
durch den Kaſſirer, Lehrer T. Meyer in Halle. Wahl einer Com-
miſſion zur Prüfung der Centralkaſſe und event. Decharge-Ertheilung.
Pauſe. Bemerkungen über die Jahresberichte vom Schriftführer, Leh-
rer Winkler aus Halle. Berathung und Beſchlußfaſſung über drei
Anträge auf Abänderung des Statuts. Bericht über das Schreibheft-
Geſchäft vom Schriftführer, Lehrer Gentſch aus Halle. Mittheilun-
gen und Vorſchläge zur gedeihlichen Weiterentwickelung des Vereins.
Bericht über das Lebensverſicherungs-Geſchäft vom Schriftführer, Leh-
rer Winkler. Wahl des Ortes für die nächſte General-Verſammlung.
Geſang. Schluß. Feſteſſen, pünktlich 2 Uhr, im untern Saale des
Stadt-Schützenhauſes. Abends 6 Uhr Kirchen- Concert in der Markt-
kirche. (Oratorium „Meſſias“ von Händel.)

rogrammder 6. General- Verſammlung des Provinzial-
Lehrer- Vereins

am 3. October 1877, von Vormittag 8 Uhr ab,
im obern Saale des Stadt-Schützenhauſes.

1. Geſang und Gebet. 2. Begrüßung vom Vertreter der Stadt,
Herrn Stadtrath Hildenhagen, und vom Lehrer Tittel im Namen
des Zweigvereins. 3. Geſchäftsbericht durch den Vorſitzenden des Cen-
tralvorſtandes, Lehrer Sinnewald aus Eilenburg. 4. Kaſſenbericht
durch den Kaſſirer, Lehrer Klung aus Eilenburg. 5. Vortrag des
Seminarlehrers Herrn Hummel über „Die Methode des Unterrichtes
in der Erdkunde“. Pauſe. 6. Antrag des Lehrervereins Halle, Be
gräbnißkaſſe betr. 7. Antrag des Centralvorſtandes auf Abänderung
des Statuts behufs anderweiter Regelung der Geſchäfte. 8. Antrag
des Lehrervereins Magdeburg auf Anſchluß des Provinzial-Lehrervereins
an den deutſchen Lehrerverein. 9. Wahl des CEentralvorſtandes und
der beiden Mitglieder für den Vorſtand des preußiſchen Landes-Lehrer
vereins. 10. Schluß.

Programm
Des Emeritenkaſſen-Vereins.

Mittwoch den 3. October, Vormittags 7 Uhr,
im untern Saale des Stadt-Schützenhauſes.

1. RechenſchaftsBericht des Jahres 1876 und DechargeErtheilung.
2. Bericht über das laufende Jahr. Lehrer Kirchner aus Magdeburg.
3. Feſtſetzung der Emeritenquote für 1878. 4. Wahl der Monenten
für 1878. 5. Wahl eines Vorortes. 6. Eine kleine Statutenände-
rung, dahin gehend, die Beiträge künftig halbjährlich, vielleicht im Fe
bruar und Auguſt, einzuliefern.

Während der Verſammlungstage Lehrmittel- Ausſtellung im Saale
der ſtädtiſchen Volksſchule. Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſchaftlicher Spa-
ziergang. Abends 8 Uhr: Concert im neuen Theater. Betreffs der
Anmeldungen verweiſen wir auf die Schulblatt- Nummern 17 und
18 d. J. Legitimations-Karten werden nicht verſandt, weil die Eiſen-
bahnen keine Fahrpreis- Ermäßigungen gewähren.

Halle a/S., Eilenburg, Magdeburg, d. 8. Sept. 1877.
Das Lokal -Comite.

A. Kummer.
Die Central- Vorſtände des Peſtalozzi-, Lehrer-

und Emeritenkaſſen-Vereins.
A. Riedewald. R. Sinnewald. Kirchner.

Buchdruckerei von Bruno Knauff in VCönnern.
l für Wagistrat, Polizeiverwaltung, Amtsvor-ßrmn re steher, Standesamt, Kirche, Schule, ge-

schäſtliches Leben ete. vorräthig.
Alle Drucksachen werden ſchnell, ſauber und billig geliefert,

als: Rechnungen, Tabellen, Quittungen, Wechsel, Adress-
und Visätenkarten u. ſ. w.

Jagdeinladungs- Karten
empfiehlt B. Knauff's Buchdruckerei in Cönnern

Jn Schkeuditz bei Leipzäg, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkenditz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Coalr und böhm.Stehknlidonhtem, BrannkKohlen (Sa-
lonkohlen) zur vorzüglichsten Stuben und Küchenteuerung em-
pfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen
Lowries, Fubren oder kleineren Quantitäten
lin h Schreiber, Neue Promenade 12.

Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

Müller's Hotel, MagdeburgMüller's Hotel, Magdebure,

öte ötel1. Ranges Rronprinzenstr. 9. a
in nächster Nähe des Centralbahnhofes belegen,

am 15. September d. J. eröffnet.hält sich dem geehrten reisenden Publikum bestens empfohlen.
Zimmer Von 1,75 bis 3,00 M. inclusire Licht und Be-

I dienung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorſchriftsmäßige Post-
packet VUmhüllungen
aus ſtarker Lederpappe in
allen Größen empfiehlt billigſt
Albin Hentze, ecmeerſtr. I9.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AIbim
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Für eine einz. Dame wird zum
1. Oct. 1 Wohnung geſucht mit 2
Wohnz., 1 Eß-, 2 Schlaf-, 1 Logir
u. 1 Mädchenz. mit Zubehör und
Gartenbenutz., hoh. Part. od. Bel
Etage. Offerten erbittet
Fr. v. Trotha geb. v. Trotha.

Schkopau fr. Pfarrhaus.

Zum 1. Oct. ſucht 1 ſelbſtſt. Kö-
chin, die Hausarbeit übernimmt u.
welche ſich mit Atteſt. zu melden hat

Schkopau fr. Pfarrhaus.
Fr. v. Trotha geb. v. Trotha.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 1.
Etage, beſtehend aus Saal, 6 Zim
mern, Küche, Zubehör, offenem u.
verdecktem Balkon, iſt wegen Weg
zuges des jetzigen Jnhabers nach
Uebereinkunft zum 1. Januar oder
1. April 1878 preiswerth zu ver
miethen. Beſichtigung Vormittags
von 11-12 Uhr. Näheres Bern-
burger Str. 37, 1 Treppe.

Ein 2. Verw. findet ſofort gute
Stellung d. C. E. Hofmann,
Krauſenſtr. Nr. 1.

Fließend fette Isländer
Heringe erhält man bei

BRoltze.
Prima Hagd. Sauerkobl Boltzoe.

Drei Wäcſchrollen,
ein vierſitziger Kutſchwagen,
ein Planenwagen, für Han
delsleute geeignet, ſtehen zum Ver
kauf. Rittergut Schkortleben

bei Weißenfels.

Hammel-Verkanf.
170 Stück große ſtarke 4- und

6zähnige Hammel ſtehen zum
Verkauf auf dem Vorwerk Ber
bisleben, Station Heringen,
Halle Caſſel.

StadtTheater.
Freitag d. 28. September.

2. Vorſtellung im I. Abonnement.
Czaar u. Zimmermann,
Komiſche Oper in 3 Acten v. Lortzing.

Opernpreiſe.

Auf dem hohen Petersberg.

Zum Erntedankfeſt Tanz-
kränzchen, wozu freundlichſt ein

ladet Emil Römer.

Gräber.Bahnhofsrestauration,
Zum Erntedankfeſt Sonntag

den 30. d. M. Ball, wozu erge-
benſt einladet

Wittwe Hoffmann.

Zwintſchöng.
Zum Erntefeſt und Ball Sonn

tag den 30. Septbr. ladet freund-
lichſt ein G. Horn.

Spickendorf.
Zum Erndtedankfeſt Sonn-

J den 30. September ladet zum
all freundlichſt ein

F. W. Mähnicke.

Schiepaig.
Zum Erntedankfeſt ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein
S. Kieſer.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft im

36. Lebensjahre unſer lieber guter
Gatte, Vater, Schwiegerſohn, Bru-

I der, Schwager und Onkel, der
Rathskellerwirth

Wilhelm Schreinert.
Schafſtädt, d. 26. Septbr. 1877.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e. 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. September 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.,
Freitag, den 28. September.

1322. Schlacht bei Mühldorf zwiſchen Ludwig von Baiern
und Friedrich von Oeſtreich.

1701. Geſt. P. von Muſchenbroek, Phyſiker und
Naturphiloſoph, zu Leyden.

1786. Geb. Alb. Methfeſſel, Liedercomponiſt, zu Stadt-
Jlm.

1859. Geſt. Karl Ritter, Geograph, zu Berlin.
1870. Straßburg capitulirt.

Berlin, den 26. September.
Der Präſident der italieniſchen Deputirtenkammer

Crispi iſt heute nach London abßgereiſt.
Jm Hinblick auf die Beſtimmung im H 3 des Re

gulativs vom 18. October 1822, betreffend die Unterhal-
tung der Dienſtwohnungen der Staatsbeamten,
iſt es ſeither im Bereiche der Verwaltung der indirecten
Steuern für zuläſſig erachtet worden, die Koſten, welche
durch eine neue Anſchaffung von Schlöſſern und Beſchlag-
ſtücken der Fenſter und Thüren der Dienſtwohnungen in
Fällen, in denen eine Reparatur nicht mehr hat ſtattfinden
können, entſtanden ſind, auf die Staatskaſſe zu über
nehmen. Da mit Rückſicht darauf, daß nach 9 2 a. a. O.
zu den von dem Jnhaber einer Dienſtwohnung zu unter-
haltenden Gegenſtänden allgemein die Beſchläge und
Schlöſſer an Fenſtern und Thüren gehören, gegen die Zu-
läſſigkeit dieſes Verfahrens neuerdings Zweifel erhoben
ſind, ſo hat der Finanzminiſter durch Erlaß vom 31. Juli
d. J. beſtimmt, daß Koſten der fraglichen Art nicht mehr
auf die Staatskaſſe zu übernehmen, ſondern von dem Jn-
haber der Dienſtwohnung zu tragen ſind.

Man ſpricht viel von einem ſeltſamen Briefe, den
der kranke Graf Harry von Arnim an den Reichs-
kanzler gerichtet habe, um ſich in mehr oder minder ſar-
kaſtiſchen Wendungen bei ihm zu Gunſten des verurtheil-
ten Dr. Rudolph Meyer zu verwenden. Der Gegenſtand
des Schreibens, wie die Bitte, welche es enthält, wären
gleich verwunderlich.

Die Abnahme der Theologie- Studirenden auf
den preußiſchen Univerſitäten hat ſich ſeit dem Jahre 1864
folgendermaßen geſtellt: Jm Sommerſemeſter 1864—65
betrug die Zahl der ſtudirenden Preußen 924, die der
Nichtpreußen 109, zuſammen 1033, im Jahre 1876 be
trug die Anzahl der Preußen 615, der nichtpreußiſchen
Theologen 62, insgeſammt 677, während vor 40 Jahren
allein in Halle auf einer Univerſität zu den Füßen von
Geſenius und Wegſcheider mehr Theologen ſtudirten.

Das Strafurtheil des Poſener Kreisgerichts gegen
den ExErzbiſchof Grafen Ledochowski und der gegen
denſelben erlaſſene Steckbrief waren auch dem ultramon-
tanen „Kuryer pozn.“ zur Veröffentlichung in ſeinem
Inſeratentheil zugeſchickt worden der Redacteur Ludwig
Gayzler verweigerte aber angeblich aus Pietät gegen den
ExErzbiſchof die Aufnahme des Jnſerats und iſt deshalb
die Unterſuchung gegen denſelben wegen Preßvergehens
eingeleitet worden.

Der Schl. Ztg. ſchreibt man von hier: Aus Danzig
wird ultramontanen Blättern gemeldet, daß nun auch
gegen den Biſchof von Kulm, Herrn v. d. Marwitz,
das Abſetzungsverfahren r Der
Biſchof v. d. Marwitz, ein hochbejahrter Herr, ein Veteran
aus den Befreiungskriegen, hatte bisher den Frieden mit
der Staatsobrigkeit ziemlich zu bewahren gewußt, und es
mag daher noch bezweifelt werden ob die eben erwähnte
Meldung begründet iſt. Der Preußiſche Epiſkopat iſt zur
Zeit auf die Biſchöfe von Kulm, Hildesheim, Osnabrück
und Ermeland reduzirt. Dem letztgenannten gegenüber
dürfte binnen Kurzem das Abſetzungsverfahren eingeleitet
werden.

Memel, Danzig, Grabow bei Stettin, Stral-
ſund und Bertz ſind zur Zeit die fünf am Oſtſeeſtrande
preußiſchen Gebietes exiſtirenden Navigationsſchulen,
deren Zweck der iſt, jungen vaterländiſchen Seeleuten die
Gelegenheit zu bieten, ſich die theoretiſche Ausbildung für
ihren Beruf zu verſchaffen. Die Navigationsſchulen ent-
halten eine Steuermann und eine Schifferklaſſe. Der
Kurſus iſt in der erſteren einjährig, in der letzteren halb-
jährig und beginnt mit dem 1. Oktober.

Jn Bezug auf die Schulbildung der im Erſatz
jahre 1876——-77 bei dem Landheer und der Reichsflotte
eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften hat ſich nach der
deshalb aufgeſtellten amtlichen Ueberſicht Folgendes er-
geben: von den 84,675 Recruten waren 76,714 mit Schul
bildung in der deutſchen Sprache, 5475 mit Schulbildung
nur in der Mutterſprache und 2506 ohne Schulbildung
oder 2,959 pCt. der Eingeſtellten. Von den 11,304, welche
die Rheinprovinz ſtellte, waren nur 12, welche lediglich
eine Schulbildung in der Mutterſprache hatten (je 2 aus
den Regierungsbezirken Coblenz und Trier und je 4 aus
den Regierungsbezirken Düſſeldorf und Aachen) und 59
ohne Schulbildung, oder O,z1s pCt. (nämlich aus folgenden
Regierungsbezirken: 3 aus Coblenz, 31 Düſſeldorf, 13
Köln, 10 Trier, 2 Aachen). Das ungünſtigſte Verhältniß
hinſichtlich der ohne Schulbildung Ausgehobenen lieferte
die Provinz Preußen, nämlich 1048, es folgen die Pro-
vinzen: Poſen mit 790, Schleſien mit 353, Pommern mit
71, Rheinprovinz mit 59, Brandenburg mit 54, Weſt-
falen mit 41, Hannover mit 32, Sachſen mit 26, Schles-
wig-Holſtein und HeſſenNaſſau mit je 16. Die 240,
welche Hohenzollern, und die 44, welche Lauenburg ſtellte,
beſaßen ſämmtlich Schulbildung.

Aus Mainz wird Folgendes geſchrieben: Nachdem
vor einigen Tagen ca. 2000 Centner aus Württemberg
kommende ChaſſepotPatronen auf dem Wege zur See,
reſp. Griechenland, den Main und Rhein paſſirt hat-
ten, wurden geſtern am hieſigen Winterhafen gleichfalls
2000 Centner dieſer, hier gefertigten Munition, welche
dieſelbe Beſtimmung hat, durch Militär verladen. Wie
die Adreſſe zeigt, ſind ſämmtliche Kiſten an das Griechiſche
Kriegsminiſterium dirigirt. Die Adreſſe lautet: „Ministère
de la guerre Athènes.“

Kriegsbilder.
Ueber die Judenhetze in Keſanlik ſchreibt man der „Preſſe“

aus Bukareſt, 16. Sept. Es war ein herzzerreißender Anblick, der
ſich heute meinen Augen bot, ein Anblick, den ich nie vergeſſen
werde. Jm Hofe des türkiſch-israelitiſchen Bethauſes von Bukareſt
kauerten einige Hundert verkommen ausſehender Geſtalten, Männer,
Weiber uud Kinder, die meiſten in Lumpen gehüllt. Hunger, Elend
und S hatten tiefe Furchen in die Wangen der Armen ein-

Sigegraben. e weinten und es waren blutige Thränen, die den
brennenden Augen entſtrömten. Der Eine hatte den Großvater, der
Andere den Bruder verloren, ein Weib jammerte um Leben und
Ehre der Tochter, ein anderes um den gemordeten Sohn und den
erſchlagenen Gatten, Alle waren ihres Vermögens beraubt, durch
Mißhandlungen gepeinigt, aus der Heimath verfagt worden. Die
Bulgaren von Keſanlik hatten eine Judenverfolgung nach mittel-
alterlichem Style arrangirt; hier in Bukareſt ſah ich die Opfer.
45 Tage und Nächte waren die Aermſten auf dem Wege, auf der
Flucht aus ihrer Heimath. Niederträchtiger Uebermuth eines „be-
freiten“ Volkes hat an ihnen ſein Müthchen gekühlt; das Dichter
wort: „Vor dem Sklaven, wenn er die Kette bricht zittere“ be-
währt ſich hier in erſchreckender Weiſe. Wenn ich nicht durch andere
Beobachtungen, die mir ſchon während meines mehrwöchentlichen
Aufenthaltes in Bulgarien ſich aufdrängten, die Ueberzeugung er-
halten hätte, daß die Türken, indem ſie dieſes Volk phyſiſch unter-
jochten, es auch phyſiſch und moraliſch zu Grunde richteten die
Greuelthaten, an ſchuldloſen Juden verübt, hätten mir genug Be
weiſe hierfür geliefert. Die armen Vertriebenen hatten kein Wort
der Klage gegen die ruſſiſchen Soldaten, im Gegentheile, ſie hoben
ausdrücklich mit Dank hervor daß ſie ihr Leben den Koſaken ver
danken, welche die wüthenden Bulgaren abwehrten, und daß ruſſiſche
Generale ſie mit Geleit- und Empfehlungsbriefen verſahen Bulgaren
allein waren es, welche die Unthaten verübten. Um die Unglück-
lichen, die im Hofe des israelitiſch-türkiſchen Tempels ſaßen, ſammelte
fich eine große Menge theilnehmender Bewohner und keiner blieb
mitleidlos, der ſah und hörte was die Vertriebenen gelitten. Aus
den Häuſern Bukareſt's ſchleppte man herbei, was an Wäſche und
Kleidern entbehrt werden konnte; im Thoreingang ſaßen die ange-
ſehenſten Männer der Gemeinde, um Geldgaben zu entnehmen und
Keiner entfernte ſich aus dem Hofe des Jammers, ohne eine Gabe
für die Unglücklichen zurückgelaſſen zu haben. Am Vorabend des
Verſöhnungsfeſtes iſt ohnedies die geſchäftliche Thätigkeit faſt Null,
um ſo größer war der Andrang, um ſo ſtimmungsvoller mit
Rückſicht auf das Feſt jedes Gemüth. Die Vertriebenen hatten
ſich in ihrer Heimath einer gewiſſen Wohlhabenheit erfreut, Einige
waren ſogar ſehr reich, jetzt ſind ſie Alle gleich Bettler. Ohne Haus,
ohne Hof ohne Hab und Gut, ohne Obdach für heute, ohne Hoff-
nung für die Zukunft. Ohne Hoffnung? Nein, ſie wiſſen daß die
Mildthätigkeit der Menſchen ſich ihrer annehmen wird, daß nicht
nur ihre Glaubensgenoſſen, nein, daß jeder fühlende Menſch ſich für
ihr Loos intereſſiren wird. Die israelitiſch-türkiſche Gemeinde und
die Alliance israélite ſind bereits in Thätigkeit, um ſich der
Flüchtigen anzunehmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, 26. September. Ueber die näheren
Verhältniſſe der erwordeten Wittwe Seyfart mögen noch
folgende Notizen Platz finden. Wir erwähnten ſchon, daß
die Baarſchaft derſelben groß genug geweſen ſei, um Dieben
zur Lockſpeiſe zu dienen. Jedoch mochte wohl ein nicht
geringer Theil der Schuld an der Verſtorbenen ſelbſt und
ihrem höchſt grillenhaften Weſen gelegen haben. Die Frau
Seyfart ſtand nämlich in dem Rufe der Ueberſpanntheit,
ſowie, was hier noch mehr in's Gewicht fällt, des Geizes.
Deswegen hat ſie allen Umgang mit Menſchen gemieden
und für ſich allein in ihrem einſamen, großen Hauſe ge-
ſchaltet und gewaltet, bei einem Alter von bereits 70 Jahren.
Dennoch ergab die nähere Unterſuchung, daß die von der
erwähnten Wartefrau offen gefundenen Thüren und Fenſter
läden keineswegs mit Gewalt, ſondern jedenfalls von der
S. ſelbſt geöffnet worden ſein müſſen. Das Eisleber
Tageblatt ſchreibt hierüber: Die Ermordete müſſe, da ſie
ſich ſonſt ſtets ängſtlich eingeſchloſſen hielt, vielleicht
gar einer Vertrauensperſon ſelbſt arglos die Thür
geöffnet haben. Daſſelbe Blatt fügt beiläufig noch die
Bemerkung hinzu, daß in dem nunmehr ganz verödeten
Wohnhaus der Verblichenen am 17. April 1775 Fr. König,
der Erfinder der Schnellpreſſe, geboren ſei.

Halle, den 27. September.
Der Nachricht, daß der bisherige Secretär der hieſigen

Handelskammer, Hr. Otto Puls einer überaus gün ſtigen
Berufung zu gleicher Wirkſamkeit nach Frankfurt a. M.
folgt, glauben wir noch hinzufügen zu müſſen, daß der
Genannte während eines zehnjährigen Zeitraumes als
Mitredacteur der Halliſchen Zeitung unſerem Blatte eine
höchſt anerkennenswerthe Thätigkeit gewidmet hat. Na-
mentlich auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft und Han-
delspolitik, wie in den Tarif- und Schifffahrtsfragen ec.,
waren ſeine literariſchen Leiſtungen ſehr umfaſſende und
verdienſtvolle, wobei ſelbſtverſtändlich unſerer heimiſchen
Jnduſtrie in näherer und fernerer Umgegend beſonders
Rechnung getragen wurde, wie er denn auch zur Förder-
ung mehrerer Zweige derſelben beſondere Zeitſchriften ins
Leben gerufen hat. Seine Beſtrebungen galten in her-
vorragender Weiſe auch der Mineralöl-Jnduſtrie, deren
hieſiger erſter Vertreter und erſte Notabilität ſich auch ge
drungen fühlte, in dankender Anerkennung dieſer Be
mühungen ihm eine höchſt anſehnliche Widmung zu Theil
werden zu laſſen.

Vermiſchtes.
[Der Kriegsſchauplatz in Konſtantinopel.)

Wie ein Correſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet, hat auf
Anregung des türkiſchen Unterrichtsminiſters Munif
Efendi einer ſeiner Beamten, Montari Efendi, in einem
Garten neben einer Schule in Stambul auf einem Platze
von 20 Quadratmetern eine Reliefkarte des Kriegs-
ſchauplatzes conſtruirt. Die kleinſten Details ſind auf-
getragen ſo ſind die Straßen, die Eiſenbahnen und die
Telegraphenlinien mit Fäden bezeichnet, die Städte, Dörfer,
Minarets der Moſcheen aus Kalk und Steinen, die Ge-
birge aus Gyps und die Thäler aus Raſen gebildet.
Meere und Flüſſe ſind durch natürliches Waſſer mit einem
Boden aus Bergharz gebildet, der für die Meere blau,
für die Flüſſe grün angelegt iſt. Eine Eſtrade geſtattet
dem Beſchauer, ſehr leicht dieſen Kriegsplan zu ſtudiren.

[Kirchthurm-Einſturz.] Aus Pfullendorf (Ba
den) berichten ſchwäbiſche Blätter, daß kürzlich in dem
Dorfe Linz der neugebaute, 140 Fuß hohe Kirchthurm
einſtürzte. Die Fahne war ſchon auf demſelben aufge
pflanzt zum Zeichen, daß er vollſtändig aufgerichtet ſei.

Es ſollte eben noch der Schlußſtein auf den Thurm auf
gezogen werden, als die ſchreckliche Kataſtrophe eintrat.
Von den Arbeitern war einer ſofort todt und 8 wurden

ſchwer verwundet. Den Zimmermann, welcher zuoberſt
auf dem Thurme war, ſchleuderte es über die Straße
hinunter, wo er augenblicklich todt blieb; ein anderer
Arbeiter fiel zuerſt auf das Kirchendach und dann herun-
ter. Ein Theil des Thurmes fiel auf das Gewölbe des
Chors, ſo daß die Kirche ſchwerlich mehr benützt wer-
den kann.

[Ein Rieſenwels.] Vorige Woche fing der Fi-
ſcher Mandele in Veldes (im öſterr. Bezirk Krain) einen
Wels mit dem Netze, der 145 Centimeter lang iſt und
60 Pfund wiegt. Er hat einen dem Menſchen gleich gro
ßen Kopf und die beiden Fiſcher, welche das Thier fingen,
hatten Mühe, ſeiner Herr zu werden. Nunmehr iſt der
Wels in einem abgeſchloſſenen Theile am Ufer des Sees
eingeſperrt, wo er zu Jedermanns Beſichtigung ausgeſtellt
iſt. Die kleinen und großen Fiſche, die ſich demſelben
nähern verſchwinden in deſſen Rachen. Auch Menſchen,
die ihn reizen, beißt er. Nahezu 40 Jahre ſind verfloſ
ſen, wie der alte Fiſcher erzählt, daß man einen Wels
fing, der 1 Klafter lang war und 100 Pfund wog.

lAnzeichen des nahenden Winters. Von
der böhmiſchen Grenze wird von einem abermaligen be-
deutenden Schneefall gemeldet. Dabei iſt eine große
Kälte eingetreten, ſo daß die Leute bereits die Winterkleider
angezogen haben. Jn Moskau fiel am 20., in Jps-
wich und Lowestoft (England) am 21. d. der erſte
Schnee.

c Ein gutes Wort legt das „Berl. Tagebl.
im Hinblick auf den bereits drohenden Winter zur rechten
Zeit für die kleinen gefiederten Freunde ein, welche auch
während der harten Jahreszeit bei uns ausdauern, anſtatt
mit den vielen anderen nach dem Süden zu ziehen. Die
Sonnenblume, welche jetzt der Reife entgegen geht, bie-

tet nämlich ein vortreffliches Futtermittel bei hohem Schnee
für die darbenden Vögel. Zu dieſem Zweck ſchneide man
im Spätherbſt die Stengel ab und bewahre ſie an einem
trockenen Orte. Fällt viel Schnee, ſo daß den gefieder
ten Sängern das Futter, das ihnen die gütige Natur noch
bietet, unzugänglich wird, ſo ſtelle man die langſtengelige
Pflanze mit der körnerreichen Blume im Schnee auf; es
iſt dies beſſer als geſtreutes Futter, welches bald naß und
vom nachfallenden Schnee bedeckt wird. Es gewährt dem
Naturfreunde viel Unterhaltung, wenn er jene Stengel in
der Nähe des Fenſters aufſteckt; ſo lange ein Körnchen
oder ſonſt etwas genießbares von der Blume vorhanden
iſt, ſind immer Vögel da und erfreuen durch ihr munte-
res Weſen den freundlichen Wirth, der ihnen das Mahl
bereitet hat.

Aus Kirche und Schule.
Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung der Generalſynode über

das neue Trauformul ar hat der evengeliſche Oberkirchenrath die
jetzt tagenden Provinzialſynoden von Rheinland und Weſtfalen zur
gutachtlichen Aeußerung über dieſen Gegenſtand aufgefordert. Auch
die übrigen Provinzialſhnoden ſollen bei ihrem nächſten Zuſammen
tritt Gelegenheit zu einer gutachtlichen Meinungsäußerung erhalten.
Der Oberkirchenrath hält in ſeiner den Provinzialſynoden gemachten
Vorlage an den von der Eiſenacher Konferenz am 20. Auguſt 1875
angenommenen Grundſätzen feſt, von denen der erſte lautet: „Von
der evangeliſchen Kirche iſt rückhaltslos anzuerkennen, daß mit der
nach ſtaatlichem Geſetz erfolgten Eheſchließung, was die Form der
Eingehung betrifft, eine vollgültige Ehe entſteht.“ Es wird alsdann
konſtatirt, daß man in der vom Oberkirchenrath am 21. September
1874 angeordneten Trauformel beſonders daran Anſtoß genommen
daß ſich dieſelbe auf die Segnung einer geſchloſſenen Ehe im Namen
des dreieinigen Gottes beſchränke und die Zuſammenſprechung nicht
beibehalte. Jnzwiſchen habe ſich die Erregung gelegt, die proviſoriſche
Trauformel habe ſich bereits vielfach eingebürgert, jedoch beſtehe noch
in weiten Kreiſen die Forderung, daß die Zuſammenſprechung in irgend
einer Weiſe in die Trauformel aufgenommen werde, ungeſchwächt fort.
Um derartigen Bedürfniſſen Befriedigung zu ſchaffen, ſind zwei neue
Formulare entworfen worden, die ſich dem vor Einführung der Civil-
ehe in Geltung geweſenen Trauformular ſo weſentlich nähern, daß
es ſchon einiger Aufmerkſamkeit bedarf, um den durch die veränderte
Geſetzgebung bedingten Unterſchied herauszuhören. Die in Rede ſte-
henden kirchlichen Organe werden in der Vorlage aufgefordert, ihr
Gutachten über die Frage abzugeben, ob gegen die Trauformel A.
in der Faſſung a. und b. zum gleichberechtigten Gebrauch für Trau-
ungen, die dem Civilact ohne Aufenthalt folgen, und gegen die For
mel B. für Trauungen einer ſchon als Lebensgemeinſchaft beſtehenden
Ehe Bedenken zu erheben ſind. Die Trauformel ſoll lauten:

A. a. Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht
ſcheiden. Da nun N. N. und N. N. entſchloſſen ſind, ihre Ehe nach
Gottes Wort chriſtlich zu führen und ſolches hier öffentlich vor Gott
und den Menſchen bekennen und ſich darauf die Hände gegeben, auch
die Trauringe gewechſelt, ſo weihe und ſegne ich als ein verordneter
Diener der Kirche hiermit ihren ehelichen Bund im Namen des
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen.

A. b. Was Gott zuſammenfügt c. Da nun c. ſo
verkündige ich, als ein verordneter Diener der Kirche, vor dieſer chriſt-
lichen Gemeinde (vor dieſen chriſtlichen Zeugen) ihre eheliche Verbin-
dung, ſpreche ſie zuſammen zu unauflöslicher Lebensgemeinſchaft im
Geiſte Jeſu und weihe und ſegne ihren Ehebund im Namen c.

B. Was Gott zuſammengefügt hat c. Da nun dieſe gegenwär-
tigen Ehegatten hier öffentlich vor Gott und den Menſchen bekennen
daß ſie entſchloſſen ſind, ihre Ehe nach dem Worte Gottes chriſtlich
zu führen und ſich hierauf die Hände gegeben auch die Träuringe
gewechſelt haben, ſo weihe und ſegne ich, als ein verordneter Diener
der Kirche, ihren ehelichen Bund im Namen c.

Betreffs der Beſoldung der Lehrer höherer Unterrichts
anſtalten hat der Unterrichts-Miniſter kürzlich eine bemerkenswerthe
Entſcheidung getroffen, worin es heißt: „Vollbeſchäftigte feſt ange-
ſtellte Lehrer gehören mit ihrer ganzen Kraft der Lehranſtalt an, an
welcher fie angeſtellt ſind; damit ſie dieſer Pflicht genügen können
ſind ſie durch den Normäletat den entſprechenden Kategorieen in an
deren Gebieten in ökonomiſcher Hinſicht gleichgeſtellt. Dieſelben haben
zugleich die Verpflichtung, wie die Beamten jedes andern Gebietes,
bei vorübergehenden Lücken in dem Collegium Stellvertretungen auf
Anordnung des Vorſtehers und nach dem Maße ihrer Kraft zu über
nehmen, ohne daß ſich daran ein Anſpruch auf Remuneration knüpft.
Es iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß, ſofern Mittel verfügbar ſind,
für erhebliche Mehrleiſtungen eine Remuneration bewilligt werde;
dieſelbe aber als Bezahlung der einzelnen Lehrſtunden zu berechnen,
entſpricht nicht dem bezeichneten Verhältniſſe der feſt angeſtellten
Lehrer zu der Anſtalt und iſt ſchon deßhalb zu vermeiden, weil da-
durch die etwa bewilligte Rentuneration den Schein eines Rechts
anſpruchs gewinnen kann.“ Anders ſei der Fall bei einem nur im
Nebenamte beſchäftigten Lehrer, welcher über die von ihm übernom-
menen Lehrſtunden hinaus der Anſtalt gegenüber keine weiteren amt-
lichen Verpflichtungen hat. Jn dieſem Falle iſt nichts dagegen ein-
zuwenden, daß für die Mehrleiſtungen die Remuneration nHach dem
ſelben Maßſtabe bemeſſen werde, wie für die regelmäßig von ihm
übernommenen Leiſtungen.
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Sterblichkeits und Geſandpeiteverbältniſe
Laut den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts

hat in der 37. Jahreswoche die allgemeine Sterblichkeit in den
meiſten Großſtädten Europa's nicht unweſentlich abgenommen. Jn
den deutſchen Städten iſt die Geſammtſterblichkeitsverhältnißzahl von
27,1 der Vorwoche auf 26,0 geſunken (auf 1000 Bewohner und aufsJahr gerechnet), der niedrigen Zahl im Laufe des ganzen Jahres.

Insbeſondere geringer iſt die Sterblichkeit des Säuglingsalters ge
worden, während die der höheren Alterstlaſſen größer wurden. Unter
den Todesurſachen zeigen die Infectionstrankheiten im Allgemeinen
iemlich daſſelbe Verhalten wie in der Vorwoche. Maſern und Keuch-Huſten treten ſeltener, das Scharlachfieber beſonders in Berlin und

London häufiger auf, in Verbindung mit Diphtherie in Görlitz, Peſth,
St. Petersburg. Unterleibstyphen erſcheinen meiſt vermindert, be-
ſonders in Berlin, Peſth nur in Barcelona graffiren ſie noch

eftig. Ein Todesfall an Flecktyphus iſt aus Poſen gemeldet. Von
ockenTodesfällen werden aus faſt allen europäiſchen Städten nur

leine Zahlen berichtet, aus Deutſchland 2 (aus Ratibor und Burg
je einer). Bedeutend haben die Darmkatarrhe und
Brechdurchfälle der Kinder ſowohl in deutſchen als in außerdeutſchen
Städten, namentlich in Berlin; in einigen Städten, wie Danzig,
Bremen, Nürnberg, treten fie noch in unverminderter Zahl auf.
Das gelbe Fieber iſt in Rio de Janeiro erloſchen in der zweiten
JuliHälfte erlag demſelben nur eine Perſon. Jn Jndien herrſchten
neben Cholera noch Dyfenterie und bösartige Fieber und in Madras
noch die Pocken in hohem Grade.

Die Ackerbau Ausweiſe Großbritanniens
ergeben für die Jahre 1875 1877 folgende bebaute Flächen
in Acres

1875 1876 1877Weizen 3,342,481 2,995,957 3,168,540
Gerſte 2,509,701 2,533,109 2,417,588
Hafer 2,664,009 2,798,430 2,754,179
Kartoffeln 522,653 505,088 512,471
Hopfen 69,171 69,999 71,317
Zuſammen 9,108,015 8,902,583 8,924,095

Die geſanimte mit vorſtehenden Getreidearten und W be
baute Fläche hat hiernach im Jahre 1877 gegen das unmittelbar
vorhergehende Jahr zwar üm 22,900 Acres zugenommen, ſteht jedoch
gegen 1875 immer noch um 184,000 Acres oder 2 pCt. zurück, wozu
am meiſten der Rückgang des Weizen- und Gerſtebaues beige-
tragen hat.

Der Viehbeſtand war in den einzelnen Jahren folgender
Rindvieh Stück 6,012,824 5,846,302 5,697,280
Schafe 29,167,438 28,172,951 28,168,815
Schweine 2229918 2293,620 2,498,659

7 hat die Zahl des Rindviehes gegen 1875 um 31,500 Stück
oder 0,5 pCt. abgenommen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn Nürnberg fand am 24. d. die allfährliche General

verſammlung des Deutſchen Buchdrucker- Vereins ſtatt. Der
vom Vorſitzenden, Pr. E. Brockhaus aus Leipzig, erſtattete Geſchäfts
bericht gab eine Ueberſicht über die Vorgänge im Verein ſeit der
vorigen Herbſt in Hamburg ſtattgehabten Generalverſammlung woran
ſich eine längere Debatte über das knüpfte. Der von
dem Kaſſirer Wilh. Volkmann aus Leipzig erſtattete
bericht für das vergangene nebſt Budget für das nächſte Jahr fand
Genehmigung. Als Ort der nächſten Generalverſammlung wurde
Hannover gewählt. Ein von dem Kreiſe Sachſen vorgelegter Antrag
auf Reviſion des Tarifs en Zweck der Beſeirigung der Competenz
des Einigungsamtes in Betreff der Localzuſchläge wurde mit Mehrheit gebilligt

Ausſtellungen.
Jn den Räumen des Orangeriegebäudes zu Sansſouci, welche

vom Kaiſer zur Verfügung geſtellt R wird, wie ſchon erwähnt,
vom 3. bis 7. Oktober d. die „VIII. Allgemeine Verſamm-
lung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter“ ſtattfinden,
mit welcher eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſen verbunden
ein wird. Die letztere für welche „alle Sorten Obſt und deſſen
rodukte, Obſtbäume, Topfobſtbäume, die dem Obſtbau dienenden
nſtrumente und Apparate, J r Gemüſe, ſowie auch

wiſſenſchaftliche Arbeiten, Werke über den Obſtbau“ beſtimmt ſind,

erfolgt nach folgenden vier Zonen: a) r i r.
vien, einſchließlich Gebirgsgegenden über 2000 Fuß, t itteld eutſch
land und Höhenlagen Süddeutſchlands über 1200 Fuß Süd

von Berlin

mann F.

Geboren:

Eli

gefaßt werden.

erfolgen wird.

Aufgeboten:

Eintrittsge

und Magdebur

land. Dem Publikum wird die Ausſtellung an den W Tagen
von 10--12 Uhr Vormittags gegen ein
von 12-—6 Uhr gegen ein ſolches von 50 Pfennig geöffnet ſein.
Seitens des Ausſtellungs-Komitees iſt in Rückſicht auf das allgemeine
Jntereſſe und die damit in Ausſicht ſtehende größere Frequenz bei
der Direktion der Potsdamer Bahn die Einlegung eines Extrazusges

und zurück für den 3., 5, und 7. Oktober
(Sonntag) zu ermäßigten Fahrpreiſen beantragt worden.S Sie in den Tagen vom 30. September bis 7. Oktober l. J.

u Saalfeld ſtattfindende land wirthſchaftliche und Gewerbe-Nusſtelinng, welcher in dieſem Blatte bereits Erwähnung geſchah,

ſcheint, wie aus den immer noch von den verſchiedenſten Gegenden ein
gehenden Anmeldungen wahrzunehmen, einen noch größeren Umfang
zu gewinnen, als Anfangs beabſichtigt war. Jn Folge davon mußte
bereits eine Erweiterung der bedeckten Ausſtellungsräume in's Auge

Jetzt bereits erheben ſich die anmuthsvollen Formen
des Pavillons, von welchem aus die Vertheilung werthvoller Preiſe

Hand in Hand mit der eben geſchilderten Rührigkeit
geht der Verkauf der AusſtellungsLooſe (das Stück 1 Mark) Der
den LoosJnhabern äußerſt vortheilhafte Verlooſungsplan erzeugte
eine Nachfrage nach Looſen, die eine überraſchende zu nennen iſt
kurzum, die Hoffnung auf eine durchaus befriedigende Löſung der
von dem Ausſtellungs-Komité ſich geſtellten hohen und ſchwierigen
Aufgabe ſcheint ihrer Verwirklichung entgegen zu gehen, namentlich,
wenn noch eine ſonnig klare Herbſtwitterung das Publikum zur leb-
haften Benutzung der von den Direktionen der berden hier mündenden
Eiſenbahnen zugeſicherten Verkehrs-Erleichterung veranlaßt, und dem
lieblichen, von waldgektönten Bergen umſäumten Saalthale, der ge
ſchichtlichen Bergſtadt Saalfeld zuführen wird.

d von 1 Mark, 4r, 1603,75 Gd.
do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd.
Eiſenb.-Actien 4 103,75 Gd.
Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit. Lit. C.

Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4 92,90
Gd. r 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00 Bhf.erſtädter 4 Obl. 2. Emiſſion 4
deburg-Halberſt. 42 Oblig. 3. Emiſſion 4
Leipziger neue Oblig. 4 99,90 Gd.

Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 42 92,50 Gd.

5 J.
Magdeburg Hal

Oblig. 49, 86,00 Gd.

eng 4 101,00 Bf.Magde

Actien

55,75 Gd.

4 84 S
Actien 4

51,00 Gd.

Meldungen am 26. September.

Harniſch, Eisleben, und

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Der Schuhmacher A. H. G. F. Eulenberg, Weißen-
fels, und W. Frohl, Schlechtewitz. Der Handarbeiter C. Fromme
und H. Schaaf, Kuttelhof 2. Der WerLindenſtraße 5, und R. Stein, Eophienſtrage 11. Der Bahn-

arbeiter G. L. Wieſe, Halle a/S., und C. Ch. Herzau, Merſeburg.
Der Zimmermann F. C. Richter, Giebichenſtein, und M. F.

Süße, Halle. Der Braumeiſter J. Ch. L. Krauſe, Goslar, und
B. P. Schunke, Niederclobikau. Der Paſtor deſign. Lehrer O.
P. H. Gorgaß, Halle, und Th. H. E. Trautwein, Helfta. Der
Barbier G. E. Krumbiegel und F. M. Ehrentraut, Halle. Der
Schauſpieler S. Herrmann und C. E. Riebling, Bremen.

kzeugmacher R. Claſſen,

Eheſchließungen: Der Gelbgießer J. Burchard, Leitergaſſe 3,
und E. Kühlig, Breiteſtraße 39. Der Handelsmann R. Prack
und M. Bauer, Pfännerhöhe 7. Der Salzſieder A. Froſch,
Liliengaſſe 11, und M. Schumann, Schmeerſtraße 9. Der Privat

r h. verw. Durhold, Linden-
ſtraße 6. Der Handarbeiter C. Böckh, Martinsgaſſe 11, und
A. Schwinge, Fleiſchergaſſe 35. Der Cigarrenmacher O. Dilsner,
Gartengaſſe 6, und B. Beſtel, große Ulrichsſtraße 42.

Tage 20,43 Gd. do. 3 Monat
Dampfſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf.

burger Feuerverſ.-Actien
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 260,00 Bf.

Magdeburger Waſſer Aſſecur.-Actien
burger Gas-Actien 4
Magdeburger Bankverein -Actien 4 84,00 Bf.
vatbank-Actien 4 106,00 Gd.

Magdeb. Bergwerk-Actien 4 111,00 Gd. Magdeb. Berg-
werk. Stamm Prioritäts-Actien 4

Magdeburger T
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 48,00 Gd.

Beuchel u. Co. -Actien 4
werk-Actien 4 40,00 Bf.
Deſſauer Gas Actien 4

Marie, conſ. Bergwerk- Actien 4
Maſchinenf.-Actien 4
Magdeb. Straßenb.Actien 103,50 Bf.

Conſolid. Preuß. Staats-Auleihe

Magdeburg Halberſtädter
Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.

Mag-
Magdeburg-

Magdeburg Leipziger neue

Hannov.Altenb.
Magdeburger Stadt

Magdeburger All. Verſ.-Actien 272,00 Bf.
Magdeb. Hagelverſ.-Actien

Magdeburger Rückverſ.-
Magde-

Magdeburger Allg. Gas-Actien 4
Magdeburger Pri-

Magdeburger Baubank-Actien 4

Magdeburger SpritActien
heaterActien 3 72,00 bz. Magde-

Neuſt. A.-Brauerei-
Carol., conſ. Berg-

Chem. Fabrik Buckau-Actien 4
Eiſengießerei Nienburg- Actien 4

Sudenburger
Sped. -Comt. Fritſche-Actien 4

Ha lle,
Preiſe mit

212 Mk. bez.

ter Stimmung.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle a/S.
den 27. Septbr. 1877.
Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186—204 Mk. bez., beſſerer
207--216 Mk. bez., feiner 219231 Mk. bez., fein
ſter bis 237 Mk. bez.
ker, die Stimmung in Folge deſſen flauer.

Roggen 1000 Kilo 162-—-168 Mt. bez., feiner trockener
171-177 Mk. bez. bei ruhiger Haltung.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179—189 Mk. bez.,
beſſere 192——200 Mk. bez., feine und Chevalier bis

Die Zufuhren waren bedeutend und
konnten ſich die Preiſe nur ſchwer behaupten bei mat-

Das Angebot war heute ſtär

Dem Schloſſer P. Reichardt ein Sohn, Königösſtr. 22/23. Gerſtenmalz 50 Kilo 14*,15 Mk. bez.
Dem Schuhmachermeiſter F. Leinung ein Sohn, Markt 17.

Dem Maurer C. Wagner eine Tochter, Schmeerſtraße 18. Dem
Buckdrucker W. Eckſtein eine Tochter, Berggaſſe 3. Dem Hand-
arbeiter O. Stemmler eine Tochter, Unterplan 4. Dem Hand-
arbeiter F. Schulze eine Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Sophie Albrecht geb. Kutſcher,
74 Jahr 7 Monat 18 Tage, Verblutung und Entkr
burgerſtraße 4. Des Brauereibeſitzer H4 1 Jahr 2 Monat 17 Tage, Krämpfe, Liebenauerſtraße 16.

Des Maurermeiſter C. Gottſchalk Sohn Paul Curt, 2 Monat
22 Tage, Darmentzündung, Taubengaſſe 9. Der Kellner Franz
Eduard Engel, 25 Jahr 8 Monat
niſſenhaus.

äftung, Magde-t
Schulze

5 Tage, Meningitis, Diaco-

Mk. bez.

ochter Marie

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, d) Tirol, Belgien Frankreich, Eng 168,80

v eèewWwWmJ=—=1-—

Magdeburger Börſe, d. 26. Sept. 2Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,25 Gd. London 8 Stroh 50 Kilo 2 Mt. bez.
Amſterdam kurze Sicht Heu 50 Kilo 3—3

Hafer 1000 Kilo alter 171—177 Mk. bez., neuer bis 153

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 174 Mk.
bez., Linſen 11--14 Mk. bez.

Kirſchen 50 Kilo gebackene rauchfreie geſucht.
Kümmel 50 Kilo 42—-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 148 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 350 Mk. bez.
Rübſen bis 330 Mk. bez., Dotter 300—306 Mk. bez.,

blauer Mohn p. 50 Kilo 22—-23 Mk. bez., ſehr flau,
grauer Mohn p. 50 Kilo 21—22 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 25*, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 52 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.

Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

26. Septbr. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck ſ338,56 P. L 338,76 P. L. 338,47 P. L. 33850 P. L.

er e r n Ter i Tor Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.el. Feucht. /6 pCt. 5 pCt. „2. PCt. 68,8 pCt. Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.le r s 20 W G. R. Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. vez.
Anſicht völlig heiter wolkig 7. völlig heiter. heiter 2.
olkenfrm. S u. Cu. str. S S 5 Mk. bez., Weizengriestleie 6 Mk. bez.

Börſenberichte. Oelkuchen 50 Kilo 7,40——8 Mk. bez.
Mk. bez.

Pekauntmachungen.

Auetion.
Sonnabend den 29. September 1877 Vormittags 10 Uhr
ten an hieſiger Gerichtsſtelle, 3 Treppen hoch, eirea 25 CentnerWie en den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffent

ich verkauft werden.tig Merſeburg, den 24. September 1877.
Königliches Fretsgericht.

J. A.
Gelbert, Kr.-Ger.Actuar.

KohlenLieferung.
Alle Sorten Braunkohlen und Naßpreßſteine liefern wir auch in

den bevorſtehenden Wintermonaten noch zu den jetzigen billigen Prei-
ſen, wenn feſte Beſtellungen darauf bis ſpäteſtens zum
d. J. bei uns eingehen.

Von da ab treten höhere Preiſe ein.
Unſere jetzigen Preiſe pro Hectoliter Stück, Knorpel,

15. October

Nuß- und
Förderkohle ſind um 10-20 niedriger als die Preiſe, zu welchen in
jüngſter Zeit Meuſelwitzer Kohlen hier offerirt werden.fängt alle a/S. den 26. Sept. 1877.Pfännerſchaftlihe Salinen- und Bergwerks- Verwaltung.

rorts Pyittemanamnie Luſtmaschinen. Erster Preis
ieon 1873. s Patent Gartenbau-AusstellungMedaille Bremen 1874. (W. u atont) Erfurt 1876.

Erster Preis Brster PreisGartenbau Ausstellung

Cöln 1875. Rotterdam 1876.Reichliche Kraftleistung Kein besonderer Wärtoer.

mr e m Vollständigc rot geräuschloser Gang.
Tausend in Betrieb.Keine Concession,

werden nunmehr von z bis zu vier Prferdekraft gebaut.
Bewüäbrteste Betriebskraft für Gewerbe, Wasserversorgung in Häusern,

Gürten und Villen, sowie für die Landwirthsehaft.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-GCesellschaft

Berlin-Moabit und Dessau.

Von Sonnabend den 29.
September ab ſteht ein Trans-
port ſchwerer
und friſchmilchender Kühe und
Kalben bei mir zum Verkauf. e

Merseburg. L. NMürnberger,
[T. 4464.] Viehhändler.

I do Röttger,.
Halle a/S., Markt

Mein Leinen- und Ausstaltungsgeschäft
verlegte nach Markt Nr. 18, neben der Hirſchapotheke.

Tr. 18.

X Frische Austern eingetroffen. XK& n. Schhbt.Für Oeconomen u. Müller.
Zu verpacht. 538 Acker mit Jnv.

u. Erndte zu 13,000 zu verk.
4 Mahlgänge, Oel- u. Schneidem.
u. 186 Acker gutes Land, ſchöne
große Gebäude, flottes Geſchäft.
Anz. 15--20,000 2 Mahlg.,
neu, u. 12 Acker, 121500
Anz. Billige große u. kleine Gü-
ter u. Mühlen an d. Bebraer Bahn.
Näh. B. 7 abzug. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

SsSchmiede- Verkauf.
Eine Schmiede mit Zubehör,

event. auch mit 10 Morgen Land,
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres
beim Schmiedemeiſter Peſch in
Beyernaumburg b. Rieſtedt.

Kitterguts- Verkanf.
Ein ſchönes Rittergut an Bahn-

ſtation in der Preußiſch. Lauſitz, mit
einem Areal von 500 Hectar und
zwar 312 Hectar Acker, wovon die
Hälfte J. Bodenklaſſe, 45 Hectar
ſehr gute Wieſen, 92 Hectar gut
beſtandener Forſt, Reſt Teiche,
Steinbruch c., Gebäude alle maſ
ſiv, ſchönes Schloß, Brennerei,
todtes Jnventar complet mit
allen landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen, leb. Jnventar gut und aus-
reichend, iſt für 210,000 bei
40,000 Anzahlung zu verkaufen.
Offerten sub S. 8373 befördert
die Annoncen- Expedition von Ru-
dolff Mosse, Leipzig.

1 Burſche kann unter günſt.
Bed. in die Lehre treten beim
Schloſſermſtr. C. Gebhardt,

Berggaſſe Nr. 2.

Pension.
Jm Penſionat der Frau Cantor

Schmiädt, Bahnhofſtr. 13,
finden noch 2 Schüler freundliche
Aufnahme. Als vorzüglich gut em
pfiehlt dieſes Penſionat allen ge-
ehrten Eltern der Cantor emer.
Günther in Giebichenſtein.

Einige tüchtige ordentliche Schie-
ferdecker können Arbeit erhalten.
Anerbieten nebſt Forderungen ſo-
fort an [H. 5663 a.G. Fletſchner e
Schieferdeckermeiſter zu Erfurt.

Lindenſtraße 9 iſt die 2.
Etage, per 1. April k. J.
beziehbar,! zu vermiethen.

Tücht. Landwirth-
ſchafterinnen u. Kochmam-
ſells finden 1. Oct. Stellen durch
Fr. Deparade, kl. Schlamm 10.

Ein tüchtiger Oeconom, langjäh-
riger Jnſpector im Anhaltiſchen,
will eine Pachtung von 2--600
Morgen in guter Gegend überneh
men. Franco-Offerten unter B. T. 9
poſtlagernd Cöthen (Anhalt).

Für ein feines Mode- u. Con-
fections geschäft wird für
gleich ein Lehrling geſucht. G.
A. 4 100 Rud. FIosse in
Weimar.

Hülsen ſind noch abzulaſſen
in der Stärkefabrik

Brunoswarte 21.

Zö herZum Erntefeſte Ball-Muſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Koch.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bierevon
Ohr. Otto. Friedrichſtr. 16.

Von heute ab jeden Tag Poökel-
fleiſch mit Sauerkohl und Knödel.

Reichhaltige Speiſekarte.
ff. hieſige u. auswärtige Biere.

Grüne Tanne h. Zöberitz.
Zum Erntedankfeſt ladet

zum Ball freundlichſt ein
Carl Knauft.

Semue witz
zum Adler.Zum Dankfeſt ladet zum Con

eert u. Tanzkränzchen ergebenſt
ein Wittig. Anfang 4 Üühr.

Burg bei Keideburg.
Sonntag den 30. September la

det zum Erntedankfeſt freund-
lichſt ein C. Burckhardt.
Freiwillige Turnerfeuerwehr.

Generalverſammlung
Freitag den 28. Sept. Ab. 8 Uhr
in Thieme's Saal, Marienſtraße.

Tages Ordnung: Wahlen, Sta-
utegnachtreg Geſchäftliches.

as Commando.
O. Stengel.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Nachmittag wurden durch

die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchen hoch erfreut
Oswald Steinbrecher und Frau

Thereſe geb. Baeßler.
Halle, den 27. Septbr. 1877.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4*, Uhr entriß

uns der Tod unſere liebe kleine
Eliſe im Alter von 1 Jahr 3
Monaten. Wir bitten um ſtilles
Beileid.

Halle a/S., den 26. Sept. 1877.
Hugo Schulze und Frau.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 26. September. Offizielles Tele

gramm aus Gornii Studen vom 26. d. Am 22. d. durch
brach eine 10,000 Mann ſtarke Abtheilung türkiſcher Jn
fanterie mit einer aus Sofia kommenden Artillerie-Abthei-
lung unſere Kavallerie und drang in Plewna ein. Näheres
iſt noch nicht bekannt. Bei der Ruſtſchuker Kolonne
und im Balkan iſt Alles ruhig.

Konſtantinopel, d. 26. September. Nach hier
eingegangenen Nachrichten hat Jsmail Paſcha Halkali be-
ſetzt und eine ruſſiſche Abtheilung, welche in einer Stärke
von 6 Bataillonen Jnfanterie und 12 Geſchützen von
Jgdyr einen Ausfall unternommen hatte, zurückgewieſen.

Paris, d. 26. September. Der „Agence Havas“
wird aus Athen vom heutigen Tage gemeldet, die Pforte
habe der griechiſchen Regierung die Zuſicherung ertheilt,
daß ſie die Perſonen, welche jüngſt des griechiſche Konſulat
in Lariſſa angegriffen, beſtrafen würde.

Paris, d. 26. September. Das republikaniſch-ſo
zialiſtiſche Comité von Paris hat ein Wahlmanifeſt und
Wahlprogramm veröffentlicht, in welchem die Politik der
Regierung, ſowie diejenige der gemäßigten Republikaner
angegriffen wird. Das Programm verlangt u. A. Amneſtie,
die Streichung des Budgets für das Kultusminiſterium,
die Ausweiſung der Jeſuiten, die ausſchließliche Handha-
bung des Unterrichts durch Laien, die ſofortige und per
manente Volksbewaffnung, die Beſeitigung der ſtehenden
Heere, die Wahl aller Beamten, die Abſchaffung aller
Steuern und die Erſetzung derſelben durch eine einzige
Progreſſivſteuer, die Aufhebung des Senats und der Prä-
ſidentſchaft und die Einſetzung einer einzigen permanenten
Kammer, welche alle zwei Jahre erneuert werden ſoll.
Das Aktenſtück trägt die Unterſchrift von 48 Radikalen
und Sozialiſten.

Brüſſel, d. 26. September. Jn Charleroi iſt ein
Strike ausgebrochen. 500 Arbeiter haben die Arbeit ein
geſtellt.

Ein proteſtantiſches Königswort.
Angeſichts der wichtigen Entſcheidung, welche am

Donnerſtag in der Hoßbachſchen Angelegenheit ge-
troffen werden ſoll, erſcheint es dem „Berliner Tageblatt“
angemeſſen, an ein echt proteſtantiſches Wort des
Stifters der Union zu erinnern. Jn einer eigenhändigen
Kabinetsordre vom 23. November 1797 hatte Friedrich
Wilhelm III. den Miniſtern, Präſidenten u. ſ. w. auf-
gegeben, über die Dienſtführung der Beamten ſorgfältig
zu wachen. Der damalige Kultusminiſter von Wöllner
traurigen Andenkens, der Schöpfer jenes berüchtigten Re-
ligionsedikts, worin jede Abweichung von dem kirchlichen
Dogma mit weltlichen Strafen bedroht war, hatte in ſeiner
Verfügung an die Präſidenten der Konſiſtorien, worin er
die genannte Kabinetsordre ihrem Jnhalte nach zur Kennt-
niß brachte, eigenmächtig den Zuſatz gemacht, gleichſam als
wäre dies der Wille des Königs, das Religionsedikt ſolle
in ſeiner ganzen Kraft aufrecht erhalten werden. Den
Präſidenten der Konſiſtorien wurde demnach zur Pflicht
gemacht, gewiſſenhaft anzugeben, welche Prediger ſich nicht
nach dem Religionsedikt richteten. Dieſe miniſterielle Ver
fügung wurde Friedrich Wilhelm III. von einem Unge-
nannten aus der Provinz mitgetheilt. Gleich nach Empfang
deſſelben erließ der König folgendes kräftige, vom pro-
teſtantiſchen Geiſte eingegebene Schreiben an Wöllner:

Die Deutung, welche Jhr meiner Ordre vom 23. November
vorigen Jahres in Eurem unter dem 5. Dezember an die Konſiſtorien
erlaſſene Reſkripte gegeben habt, iſt ſehr willkürlich, indem in jener
Ordre auch nicht ein Wort gefallen iſt, welches nach geſunder Logik
zur Einführung des Religionsediktes hätte führen können. Jhr ſeht
hieraus, wie gut es ſein wird, wenn ihr bei Euren Verordnungen
künftighin nicht ohne vorherige Berathung mit den geſchäftskundigen
und wohlmeinenden Männern an denen in Eurem Departement
kein Mangel iſt, zu Werke geht und hierin dem t des ver-
ewigten Münchhauſen folgt. Zu ſeiner Zeit war kein Religions-
edikt, aber gewiß mehr Religion und weniger Heuchelei als
jetzt. Jch ſelbſt ehre die Religion, aber weiß auch, daß ſie die Sache
des Gefühls, des Herzens und der eigenen Ueberzeugung ſein und
bleiben muß, und nicht durch methodiſchen Zwang zu einer gedanken-
loſen Plapperei herabgewürdigt werden darf. Vernunft und
Philoſophie müſſen ihre unzertrennlichen Gefährten
ſein; dann wird ſie durch ſich ſelbſt feſtſtehen, ohne die
Autorität derer zu bedürfen, die es ſich anmaßenwollen,
ihre Lehrſätze künftigen Jahrhunderten aufzudrängen
und den Nachkommen vorzuſchreiben, wie ſie zu ihrer
Zeit denken ſollen. Wenn Jhr bei Leitung Eures Departements
nach echt lutheriſchen Grundſätzen verfahrt, wenn Jhr dafür ſorgt,
daß Predigt und Schulämter mit rechtſchaffenen und geſchickten
Männern beſetzt werden, die mit den Kenntniſſen der Zeit
und beſonders der Exegeſefortgeſchritten ſind, ohne ſich
an dogmatiſche Subtilität zu kehren: ſo werdet Jhr es bald
einſehen können, daß weder Zwangsgeſetze noch Erinne-
rungen nöthig ſind, um wahre Religion im Lande auf-
recht zu erhalten und ihren wohlthätigen Einfluß auf das Glück
und die Moralität aller Volksklaſſen zu vertreten. Jch habe Euch
dieſe Meinung auf Euren Bericht v. 10. d. M. nicht vorenthalten
wollen.

Berlin, den 12. Januar 1798. Friedrich Wilhelm.“
Jn der That ein echt proteſtantiſches Wort, an das

nicht nachdrücklich genug erinnert werden kann in unſeren
Tagen, wo „rxrechtſchaffene und geſchickte Männer“, welche
wie Hoßbach, „mit den Kenntniſſen der Zeit und beſonders
der Exegeſe fortgeſchritten ſind, ohne ſich an dogmatiſche
Subtilitäten zu kehren“, nach dem Willen der kirchlichen
Reaktion von den Predigtämtern ausgeſchloſſen reſp. nicht
beſtätigt werden ſollen.

Betrachtungen über die gewerbliche Ausſtellung
von Halle und Saalkreis.

Schluß.
Die Gruppe der Schuhmacher fanden wir in zahl

reichen Ausſtellungsgegenſtänden vertreten. Noch nicht
allzu lange iſt es her, daß unſere Stadt in dieſem Jn-
duſtriezweige die Höhe erlangt hat, auf der ſie ſich augen
blicklich befindet, und die durch das reiche Sortiment der
ausgeſtellten Waaren allſeitig illuſtrirt wurde.

Die Ausſtellungen der Mechaniker legten ebenfalls
ein treffliches Zeugniß ab, wie die Mechanik mehr und
mehr auch in unſerer Stadt ſich ausgebildet. Es
ſind wohl wenig gewerbliche Zweige, welche, nament
lich in den letzten Jahren, hierorts mit ſoviel Scharfſinn
vervollkommnet worden ſind, als die Branche der Mecha-

Halle, Freitag den 28. September 1877.

niker. Schon früher nahmen wir Gelegenheit, der Vor
ſpeciell dernochmals durch die Baucommiſſion berathen zu laſſen.züglichkeit der hier gefertigten Jnſtrumente,

Reißzeuge und Meßapparate zu gedenken.
Die Gewerbe der Glaſer, Holzbildhauer und

Stein hauer, Drechsler und Marmorarbeiter waren
in einzelnen Artikeln weniger vertreten. Die Kunſt der
Holzbildhauer zu bewundern fanden wir beſonders bei
Beſichtigung der oft reichen Verzierungen der Tiſchler-
arbeiten Gelegenheit. Das Maler- und Lackirerge-
werbe erfreut ſich in unſerer Stadt immer größerer Aus-
bildung. Die Bauluſt, die zeitweilig hier geherrſcht hat,
die Vermehrung der Wagenbaufabriken mögen hierzu
weſentlich beigetragen haben. Die ausgeſtellten Arbeiten
verriethen eine kunſtgeübte Hand und Verſtändniß, ge-
ſchmackvolle Farbengruppirungen wiederzugeben. Beſonders
gedenken müſſen wir der Fabrikate der Marmorarbeiter.
Hauptſächlich waren es zu architektoniſchen Ornamenten
beſtimmte Arbeiten, die wir fanden. Mit ebenſoviel Ge
ſchick als Geſchmack waren die Bekleidungen für Treppen-
ſtufen, Wände und Möbel angefertigt. Manchen der Be
ſucher ſchien es zu wundern, hierorts eine Fabrik für Mar
morpolitur c. vertreten zu finden. Vielfach hat man der-
artige Bedarfsartikel bisjetzt von auswärts bezogen, ohne
zu wiſſen, daß ſie hier billiger und von gleicher Güte zu
finden ſeien.

Wollen wir noch der Buchbinder, Seiler,
Bürſtenmacher und Klempner gedenken, ſo können
wir dies ebenfalls nur mit Befriedigung thun. Zeigten
die vorhandenen Gegenſtände auch nicht allzugroße Man iv Gegenſt h nich zugroß h Koſten der Pflaſterung zu bewilligen. Verſamm-
nigfaltigkeit, ſo waren ſie doch nach dem Urtheil Sachver-
ſtändiger Produkte ſolider und geſchmackvoller Arbeit.

Nicht vertreten fanden wir auf der Ausſtellung das
Schloſſer- und Uhrmachergewerbe (die vorhandenen
Uhren waren von einem hieſigen größeren Mechanikus
ausgeſtellt). Hoffentlich werden bei einer Wiederholung
derartiger Ausſtellungen die bis jetzt fern Gebliebenen
ihre Theilnahme nicht verſagen. Das jetzt erzielte Re
ſultat möge für ſpäter eine Einigung herbeiführen!

Wir ſindüberzeugt, daß dieſelbe erreicht werden wird,
wenn alle nur von ähnlichem Eifer für die Sache beſeelt
find, wie ſie, um das Ende des reichen Kranzes der ver-
tretenen Gewerbe mit dem Anfang zuſammenzuſchließen,
die Eingangs beſprochenen Gärtner bewieſen haben, indem
ſie außer den auch mit Auszeichnungen bedachten Lehr-
lingsarbeiten, wie Bindereien, Zeichnungen ec., noch ſelbſt
los, wie oft, durch geſchmackvollſte Ausſchmückung des
Raumes dazu beitrugen, das Unternehmen in „Flor“ zu
bringen. Möge das letztere denn auch in zahlreichen Wie
derholungen reiche und kräftige Blüthen treiben!

Für die diesjährige 1. Ausſtellung dürfen wir aber
allen Helfern und Förderern derſelben, Behörden, Vereinen
ung einzelnen Privaten, den wärmſten Dank des ſich für
immer größeres Erblühen des vaterländiſchen Handwerks
in Halle und Saalkreis intereſſirenden Publicums aus-
ſprechen.

Halle, den 27. September.
Geſtern Abend hatte ſich auf dem Jägerberg, der

Aufforderung des Hrn. Geh.-Rath Knoblauch als Vor-
ſitzenden des Vereins für Volkswohl folgend, eine
Anzahl Mitglieder des Vereins zuſammengefunden. Zur
Förderung der Zwecke deſſelben, welche ſich im Weſentlichen
bewährt haben, hielten ſie es für nothwendig und von
beſonderer Wichtigkeit, dem Verein eine weitere Ausdeh-
nung in der Stadt durch Gewinnung einer größeren An-
zahl von Mitgliedern zu geben. Zu dieſem Behufe wurden
Vertrauensmänner für die verſchiedenen Bezirke der Stadt
gewählt und ließen ſich in den meiſten Fällen diejenigen
Herren freundlich und ſofort wieder bereit finden, welche
ſchon bei Gründung des Vereines ihre erprobten Kräfte
demſelben gewidmet hatten. Durch Jnſerate werden unſere
Mitbürger ſ. Z. noch des Näheren über die Sache unterrich-
tet werden. Wir verfehlen nicht, ihnen ſchon jetzt dieſelbe
ans Herz zu legen! Am Schluß machte Hr. Sanitäts
rath Jacobſon noch auf Befragen die Mittheilung, daß
die Volksküche vom October ab, um ihre Benutzung zu
erleichtern, in der Rathhausgaſſe, alſo inmitten der Stadt,
ſich befinden werde.

Mit dem 1. October d. J. wird der bisherige
Polizei-Commiſſar Lindenſtein zu Merſeburg an die
Stelle des verſtorbenen Gefängniß-Jnſpectors Vaaß hier-
ſelbſt treten.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 24. September 1877.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung genehmigte die Ver-
ſammlung, daß zum Erſatz des Director Riedel, welcher ſein Amt
als Stadtverordneter niedergelegt hat, in den verſchiedenen Special-
commiſſionen eintreten die Herren Kyritz in das Gas-Anſtalts-Cu-
ratorium und in die Commiſſion für Reparatur des Gas-Baſſins
der Filiale, Commerzien-Rath Riebeck in die BauCommiſſion,
wehes in die Commiſſion für Kanalifirung der Gerberſaale, Maurer-
meiſter Müller in die Commiſſion für Herſtellung des Stadtplans,
i Demuth in die Commiſſion für Errichtung von Schlacht

äuſern.
Nach Eintritt in die TagesOrdnung wurde wie folgt ver

handelt:
1) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der von der Baucommiſſion

empfohlenen Herſtellung eines 30 em. weiten Thonrohr-Canals
in der Fleiſchergaſſe. und deſſen Verbindung mittelſt Thonrohr-
Canals von 40 em. Lichtweite durch die kleine Wallſtraße mit dem
beſteigbaren Canale der großen Wallſtraße einverſtanden zu erklären,
und die Verwendung der zu 8000 veranſchlagten Baukoſten unter
Gegenrechnung der im Betrage von 2305 von den Adjacenten zu
geſagten freiwilligen Beiträge zu dieſem Zwecke zu genehmigen.
Die Verſammlung genehmigt die Canalanlage und bewilligt die hier-
für geforderten 5700 vorbehaltlich der Rechnungslegung.

2) Mit dem Antrage des Magiſtrats, ſich mit der von der Bau
commiſſion vorgeſchlagenen Fluchtlinie des Stärke' ſchen Neubaues,
Töpferplan 7 einverſtanden zu erklären, erklärt ſich die Verſammlung
einverſtanden.

3) Für Renovirung des Magiſtrats-Sitzungszimmers, Ge-
ſchäftszimmers des Herrn Oberbürgermeiſters, ſind nach den Koſten-
Anſchlage des Stadtbauamtes 240,45 reſp. 60,89 erforderlich.

Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung der erforderlichen
Koſten. Die Verſammlung bewilligt die geforderten Beträge à
240,45 reſp. 60,89 vorbehaltlich der Rechnungelegung.

4) Der Magiſtrat beantragt, nach dem Vorſchlage der Baucom-
miſſion, den Tiſchlermeiſter Frauendorf Feldſtraße Nr. 9 a, für einen
zur Verbreiterung der Straße von ſeinem Grundſtücke abzu-
tretenden Landſtreifen eine Entſchädigung von 5 pro Meter (bei

ohngefährer Größe des abzutretenden Terrains ad 28, 44 (DMeter)
zu bewilligen. Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, die Sache

5) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der von dem Maurermeiſter
Friedrich für den Neubau eines Hauſes am Jägerplatz Nr. 4 vorge-
chlagenen, und von ihm nach Anhörung der Baucommiſſion feſtge-
tellten Fluchtlinie mit der Maaßgabe einverſtanden zu erklären,
aß von dem Maurermeiſter Friedrich die Koſten für Pflaſterung,

Kanaliſirung, Beleuchtung und Bewäſſerung für die ganze Strecke
vor dem zu erbauenden Hauſe und von r bis an die Saale
getragen reſp. daß dieſe Koſten hypothekariſch auf das Grundſtück
eingetragen werden. Die Verſammlung genehmigt die vorge-
ſchlagene Fluchtlinie unter den vom Magiſtrat mitgetheilten Be
dingungen.

6) Behufs Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe
in der Martinsgaſſe von der Auguſtaſtraße bis zur Leipzigerſtraße
iſt die Herſtellung eines Kanals von der Kreuzung der Charlotten-
und Auguſtaſtraße bis an die Martinsgaſſe als beſteigbarer Canal
von 60 em. Weite, von da durch die Schlippe zwiſchen Leipziger
ſtraße Nr. 35 und 36 als Thonrohr-Canal von 40 em. Weite und
in der Leipzigerſtraße ein beſteigbarer Canal bis an die Promenade
mit einem Koſtenaufwande von 8400 veranſchlagt, im Einver
ſtändniſſe mit der Baucommiſſion beantragt der Magiſtrat, die
Koſten zu bewilligen, indem er bemerkt, daß durch Anſchluß der Pri-
vatgrundſtücke in der Leipzigerſtraße vorausſichtlich ein Betrag circa
1700 an Gebühren wieder zum Erſatz kommen werde. Die Ver-
ſammlung bewilligt die geforderte Summe von 8400 vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

7) Nach Anzeige der Kämmerei iſt Tit. II pos. 12 des Etats
„Unvorhergeſehene Ausgaben für Aecker, Wieſen, Gärten 2c.,“
dotirt mit 100 bereits um 127,50 überſchritten. Magiſtrat
beantragt daher die Nachbewilligung von 200 verbehaltlich der
Rechnungslegung. Dies geſchieht.

8) Der Magiſtrat erſucht ſich mit dem, mit dem Maurermeiſter
Kuhnt bezüglich der Pflaſterung der Hermannsſtraße getroffe-
nen Uebereinkommen einverſtanden zu erklären und die auf 3600

lung genehmigt den Antrag des Magiſtrats und bewilligt die gefor-
derten 3600 vorbehaltlich der Rechnungslegung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk a. Berlin. Hr. Fabrikant Jonas a.
Berlin. Hr. Fabrikant Reichert a. Mainz. Hr. Refrendar
Gundermann a. Kolberg. Hr. Rentier Schaum m. Frau a
Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Biermann u. Römer a. Berlin
Sandmann a. Bremen, Diegel a. Mainz, Schiffmann a. Ber lin
Hache a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zelinzky a. Galizien. Hr.Lieut. i. 60. Jnf. Regt. Zimmermann a. Pitſch i. Elſaß Hr.

Hotelier Müller a. Magdeburg. Hr. Ingenieur Lehmann a. Leipzig.Hr. Jnſpector Förſter a. Cöln. Hr. Jnſpector Brandt a. Phieg

Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Hamburg, Gerber u. Mittler a. Bern,
Andres a. Berlin, Ernſt a. Bremen, Schulze a. Dresden, Burg-
hardt a. Berlin, Roſenberg a. Magdeburg, Schönmann a. Hannover,
Colberg a. Cöln. Hr. Sattlermeiſter Ernſt a. Gröbzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Münchhauſen a. Stein
burg. Hr. Oberlehrer Dr. Haupt a. Bautzen i. S. Frau Kreis
Steuer-Rath Wolf m. Sohn a. Dresden. Hr. Techniker Wimpf
a. Guben. Hr. Director Mayert a. Thale. Hr. Hauptmann
Laube m. Frau a. Hamburg. Hr. Repräſentant Pilz a. Rott-
leberode. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Amſterdam, Lövwenſtein a.
Berlin, Stadtländer a. Bielefeld, Ephraim a. Poſen, Hoppe a.
Berlin, Melchior a. Cöln, Kinz a. Berlin, Fuchs a. Hamburg,
Plenck a. Mainz, Bernheim a. Mühlhauſen, Weftbuhr a. Saverne
i. Frankreich, Feldmann a. Oſterode.

Goldner Ring. Hr. v. Bär, Landwirth a. Salzmünde. Hr.
Commerzienrath Größer a. Jena. Hr. Forſteleve Alsberg a. Ebers-
walde. Hr. Buchhändler Höpfner a. Lüdenſcheid. Die Hrrn.
Kaufl. Ulrich a. Anneberg, Cohnberg u. Schmale a. Berlin,
Hurtzig a. Erfurt, Lacombe a. Bordeaux, Vaum a. Cöln, Hermanns
a. Breslau, Bäthge a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kühl m. Fam. a. Anklam,
Klotz u. Kretſchmar a. Dresden, Gies a. Mühlhauſen Hauers a.
Bremen, Schulz a. Gera, Kolvenbach a. Cöln, Meyer a. Haagen,
Heſſel a. Mannheim, Liebermann a. Eiſenach. Hr. Oberprediger
Teuchert m. Frau a. Cölleda. Hr. Reg.-Rath Dr. Göbel a. Magde
burg. Hr. Officier v. Wilknitz m. Gem. a. Berlin. Hr. Officier
v. Kurzfeld a. Erfurt. Hr. Baumeiſter Mendel a. Berlin. Hr.
Jnſpector Hohmann a. Minden. Hr. Dr. Hecht a. Mannheim.
Hr. Verwalter Brand a. Hamburg. Hr. Rentier Koch a. Dresden.
Hr. Goldarbeiter Ritter a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Ulrich a.
Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Marum u. Roſt a. Mainz,
Schwartz a. Bockenheim, Feurig a. Barmen, Träger a. Darmſtadt,
Schröder a. Berlin, Schurigt a. Karlsruhe, Flander a. Braun
ſchweig, Bückert a. Bernburg, Knüpfer a. Leipzig. Hr. Rentier
Weſtermann a. Hannover.

Vermiſchtes.
Eine hübſche Epiſode aus dem diesjährigen

Aufenthalte unſeres Kaiſers in Gaſtein wird noch nach
träglich vom Berliner Fremdenblatt erzählt. Am Ende
der ſogenannten Kaiſer- Promenade befindet ſich eine ein
fache Hütte, in welcher eine Bäuerin, genannt Lieſe,
wohnt. Dort kehrte der Kaiſer öfter ein, um ein Glas
Milch zu nehmen. Spekulative Köpfe riethen der Lieſe,
ſich ein Album anzuſchaffen und den Kaiſer Wilhelm zu
erſuchen, ſich einzuzeichnen, worauf gewiß viele berühmte
Perſönlichkeiten folgen würden. Lieſe kaufte ſich ſofort
ein ganz einfach Oktavſchreibebuch und als eines Tages
der Kaiſer mit Gefolge erſchien, trat Lieſe mit dem
Büchelchen heran und bat um eine Gnade. Kaiſer Wilhelm
fragte neugierig: „Was wollen Sie denn, Lieſe?“
„Ew. kaiſerl. Majeſtät halten zu Gnaden, i bitt halt
ſchön, ſich in dies Büchel einzuſchreiben.“ „Wenn's
weiter nichts iſt“ und der Kaiſer ſchrieb einfach
„Wilhelm“, forderte aber ſämmtliche Kavaliere auf, ein
Gleiches zu thun. Nachdem dies geſchehen, ſprach der
Kaiſer: „Nun, Lieſe, paſſen Sie aber auf, daß kein
Engländer das Buch in die Hand bekommt, ſonſt reißt
er Jhnen das erſte Blatt heraus.“ Seit dieſer Zeit
fragt Lieſe jeden Fremden, der ſich in das Buch einzu
zeichnen wünſcht denn die Geſchichte ward bald in
Gaſtein bekannt ob er auch kein Engländer ſei, und
dann erſt reicht ſie es unter ängſtlicher Bewachung zur
Jnſchrift.

[Eiſenbart-Jubiläum.] Am 11. November
werden es 150 Jahre, daß Doctor Eiſenbart, die be-
kannte Figur eines unſerer beliebteſten Volkslieder, auf
einer ſeiner ſpektakelvollen Jahrmarktsreiſen in Hannove-
riſch Münden nach nur fünftägiger Krankheit im 66ſten
Lebensjahre das Zeitliche geſegnet hat. Noch zeigt man
im Heſſiſchen Hofe, dem frühern Gaſthauſe „Zum wilden
Mann“ das Sterbezimmer des berühmten Quackſalbers,
den ſeine Kunſt, mit Menſchen umzugehen, mehr als ſeine
Wiſſenſchaft (er hatte nicht ſtudirt) zum reichen und ange-
ſehenen Manne gemacht. Sein Grabſtein, welcher an der
Außenmauer der kleinen SanctBlaſiuskirche unfern des
Bahnhofes zu ſehen iſt, lautet wörtlich: „Hier ruhet in



Gott der weiland hochedle hocherfahrene weltberühmte Herr
Herr Joh. Andreas Eiſenbart, königl. grosbritanniſcher und
churfürſtl. Braunſchw. Lünb. brivilegirte Landarzt, wie
auch königl. breuſſiſcher Raht und Hofoculiſte von Magde-
borg. Geborn Anno 1661, geſtorben 1727, den 11. No-
vemb. Aetatis 66 Jahr.

Die Bevölkerungsdichtigkeit des deutſchen Reichs.
Nach den Aufſtellungen des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts beträgt

die Bevölkerungsdichtigkeit des Reichs bei einer Fläche von
539,829 Qu.Kilometern und einer Volkszahl von 42,727,360 Köpfen
79,1 Einwohner auf 1 Qu.-Kilometer. Bei geographiſcher Gruppirung
der Landestheile des Reichs ergiebt ſich, daß am ſchwächſten bevölkert
ſind die vier nördlichen Provinzen: Prov. Preußen (51,2 Ein
wohner pro Qu.-Kilom.), Pommern, Schleswig Holſtein, Lauenburg,
beide Mecklenburg, Fürſtenthum Lübeck, Städte Lübeck und Hamburg
(55,7 Einw.), Prov. Poſen und Brandenburg ohne Berlin (54,7
Einw.), Prov. Hannover ohne Hildesheim, Rgbz. Münſter, Herzog-
thum Oldenburg, Stadt Bremen (52,9 Einw.). Dann folgt Bayern
rechts des Rheins (62,7 Einw.), ferner die Gruppe: Landdroſtei
Hildesheim, Braunſchweig, Anhalt und die Prov. Sachſen (85,8

Einw.) und endlich als dichteſt bevölkerte Gruppe: das Königreich
Sachſen die ſächſiſchen Herzogthümer Schwarzburgiſchen und
Reußiſchen Fürſtenthümer mit 141,4 Einw. pro Qu.-Kilometer.

Die Meteorologie.
Von den Vorträgen auf der Naturſorſcher- Verſammlung

in München iſt noch der des hochverdienten Direktors der deutſchen
Seewarte über die Witterungskunde im alltäglichen Leben
beſonders erwähnenswerth. Er legte dar, was die Meteorologie ſchon
geleiſtet habe, was ſie noch leiſten könne und welche Einrichtungen
getroffen werden müßten; um ſie auch anderen Zwecken als der Schiff-
fahrtskunde nützlich zu machen. Er erinnerte daran, daß die moderne
Meteorologie weſentlich eine deutſche Wiſſenſchaft iſt und daß ein
halbes Jahrhundert vergangen ſei, ſeit Dowes erſte meteorologiſche
Arbeit erſchien, in welcher er das Drehungsgeſetz der Winde darlegte.
Seitdem iſt das Studium der Windroſe den Meteorologen beſonders
ans Herz gelegt worden vor Allem dem von Wind und Wetter ab
hängigen Seemann. Der ſeemänniſchen Thätigkeit verdankt die Me
teorologie eine Reihe ihrer beſten Erwerbungen. Die Jnſtruktionen,
welche beſonders in England und Amerika ausgearbeitet wurden,
haben unter dem maßgebenden Einfluſſe des großen amerikaniſchen
Meteorologen Maury eine ſtreng wiſſenſchaftliche Form erhalten.
Deutſchland iſt auf dem beſten Wege, ebenfalls Bedeutendes zu leiſten.

tralpunkten Deutſchlands geſchickt werden um dort ſofort veröffent-
licht zu werden. Der Nutzen der Meteorologie für die Landwirth-
ſchaft iſt ein eminenter. Allerdings gehört alle Witterungskunde, was
das Vorherſehen anbetrifft, dem Gebiete der Wahrſcheinlichkeit an;
aber je größer das Material wird, um ſo näher kommt man der
Gewißheit. Die Pflicht des Staates iſt es, auch hier von ſeinen
Mitteln den beſten Gebrauch zu machen, die des Staatsbürgers aber,
ihn durch eigene Arbeit zu unterſtützen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. September

Mit Ausnahme des Nordoſtens iſt das Barometer überall, auch
in Schottland, geſtiegen und hat in Jrland und dem weſtlichen
Mittel Deutſchland einen ſehr hohen Stand erreicht. Die Witterung
iſt allgemein ruhig, die Atmoſphäre meiſt ſchwach bewegt, die Tem
peratur im nördlichen Europa bei weſtlicher Luftſtrömung größten-
theils geſtiegen, im Jnnern Deutſchlands aber allgemein noch ge
fallen, ſo daß bei dem heiteren Himmel in der ganzen Weſthälfte
Deutſchlands Reifbildung und Nachtfröſte ſtattgefunden haben.

Verzeichniß
der in Halle am 27. September 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
Einw.), die Provinz Schleſien (95,4 Einw.). Die letztgenannte Durch Redner erinnert daran, daß die Nachricht angekommen, daß ein vor C
ſchnittsziffer ſetzt ſich indeß aus ziemlich bedeutenden Extremen zu 3. Monaten ausgelaufenes Bremer Schiff am 21. Auguſt an der Weizen pro Ctr. 10 55 Bohnen pro Pfd. 17
ſammen, da nur der ſüdliche induſtriereiche Theil des Regierungs- Heniſimündung in der Karaſee angelangt ſei. Die Seeanweiſungen Roggen 840 Linſen S 20
bezirks Oppeln und das Land zwiſchen Oder und Rieſengebirge eine für dieſe Fahrt waren in W ausgearbeitet worden. Auf Gerſte S 940 Erbſen 17
dichte, die anderen Theile hingegen eine ſtellenweiſe ſehr dünne Be Maurys Anregung hat man verſucht, die Meteorologie im praktiſchen S 8 10 Butter S 1 50
völkerung aufweiſen. Es folgen ſodann mit je 96,7 Einw. pro Qu.- Leben ſpeciell in der Landwirthſchaft anzuwenden und kam es diesbe- eu S 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63
Kilom. die beiden Gruppen: 1. Rgbz. Minden, Prov. Heſſen-Naſſau, züglich bereits 1872 auf dem ſtatiſtiſchen Kongreß in Petersburg zu Stroh S h 250 do. Bau 55
Heſſen, Waldeck, beide Lippe und 2. Würtemberg, Baden und Hohendetalllirten Vorſchlägen. Allerdings gilt die Hauptarbeit der Küſten Kartoffeln 250 Kalbfleiſch S 50
ollern; ferner die Rheinpfalz und ElſaßLothringen (106,3 Einw.), meteorologie, indeſſen iſt ein Fortſchritt doch ſchon dahin angebahnt, Eier pro Schock 3 20 Hammelfleiſch 59die Rheinprovinz, Rgbz. Arnsberg und Fürſtenthum Birkenfeld (137,1 daß von der Hamburger Seewarte die Berichte nach gewiſſen Cen Schweinefleiſch 60

Halliſcher -Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 28. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 1I1 12 Uhr ſtatt.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang T tStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1l.Stärti e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchüule: Deutſche Orthographie. Engliſch. ewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Hall. freiwill. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung in Thieme's Reſtaur.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Czaar und Zimwermann“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. d rä iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum bereit.Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 26bis Abends 8. Pioblute Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt unter No. 400 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

Theodor Heime Co.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. Kaufmann Theodor Heime zu Halle a/S.,
2. Kaufmann Friedrich Wilhelm Naubert zu Schkeuditz,
3. Kaufmann Chriſtian Hermann Naubert dgſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1877 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Sept. 1877 am folgenden Tage.

Jn unſerer, die sub No. 53 des hieſigen GeſellſchaftsRegiſters ein
getragene Handels-Geſellſchaft: „Zuckerfabrik zu Beeſedau“ be
treffenden Bekanntmachung vom 7. d. Mts., welche in der 2. Beilage
der Halleſchen Zeitung Nr. 215 zum Abdruck gekommen iſt, iſt Bee
ſenlaublingen als Wohnort des zur Vertretung der Geſellſchaft be
rechtigten Fabrikbeſitzers Friedrich Ernſt angegeben, dies iſt falſch,
der Wohnort deſſelben iſt vielmehr in Beeſedau und dies zufolge
Verfügung vom 18. September 1877 am ſelbigen Tage berichtigt.

Halle a/S., den 18. Septbr. 1877.
Königl. Kreisgericht.

Der mittelſt Steckbriefes vom 10. d. Mts. wegen Diebſtahls ver-
folgte Arbeiter Friedrich Heinrich Moebius aus Nietleben
iſt ergriffen.

Halle a/S., den 26. September 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Eisleben, den 22. Septbr. 1877.

Königliche höhere Gewerbeſchule

zu Cass el.
Der neue Kurſus beginnt Montag den S. Oetober. An-

meldungen nimmt entgegen

der Director: Dr. Wiecke.
5 Pfandbriefe der Norddeutschen

Grundereditbank in Berlin
ſind zum jeweiligen Berliner Tagescourſe (ohne Berech-
nung von Nebenſpeſen) zu beziehen bei der

Filiale der Thüringischen Bank in Halle a/S.

Große Mwſikanfführung
Dienstag den 2. October Abends 6 Uhr

in der hell erleuchteten Marktkirche.
Megsias, Oratorium von G. F. Händel,

bei Gelegenheit der ProvinzialLehrerverſammlung und zum Beſten des
Peſtalozzi- Vereins gegeben durch die Singakademöe,

unterſtützt durch hieſige Lehrer,
unter Leitung des Muſikdirector Herrn Voretzſch.

Solä: Sopran: Frau Voretzſch und Alt: Ein Mitglied der
Singakademie. Tenor: Herr Domſänger Geier aus Berlin. Bass:
Herr Schuegraf, Opernſänger aus München.

Eintrittskarten zum Altarplatz à 2 Schiff der Kirche
à 1 50 Emporen à 75 ſowie Texte à 10 ſind bei
Herrn Karmrodt und am Nachmittage der Aufführung auch bei
Herrn Arnold der Kirche gegenüber, zu haben.

Zur Generalprobe, Montag den 1. October Nachmittag
3 W ſind Eintrittskarten à 75 ebenfalls bei Herrn Karmrodt
zu haben.

Mein Geschäft befindet ſich

Kleinschmieden Mr. 10
(nicht mehr Leipzigerſtraße Nr. 89).

B. IOEREG' e NMür ober ger
50O Pfg. Laden.

Viele Neuheiten ſind eingetroffen.NB.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren und

Fabrik-Geſchäft ſuche ich per Octo-
ber unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling.

Zeitz, den 25. Septbr. 1877.
F. A. Oehler.

Bäckerei- Verpachtung.
Eine Bäckerei mit Jnventarium,

in der Nähe von Schkeuditz,
kann zum 1. October er. übernom-
men werden. Das Nähere iſt zu
erfahren bei

Graupner in Wehlitz.
Ein leichter vierzöller Leiterwa-

gen, noch in ſehr gutem Zuſtande,
zu verkaufen in Spickendorf 12.Oekonomie-Lehrlings-

Geſuch.
Auf dem Rittergute Kölzen bei

Lützen wird zum baldigen Antritt
Ein ſtarkes Arbeits

pferd zu verkaufen inNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

Band I. Nr. 48. Seite 409 des Grundbuchs von Unterrißdorf für
den Zimmermann Johann Andreas Länge daſelbſt eingetrage

nen Grundſtücke ßA. Koſſathengut von 4 Ar 60 Meter Größe mit 60 Mk. Nutzungs-
werth nebſt Garten im Dorfe von 59 Ar mit 9,24 Reinertrag,

B. Plan Nr. 278a von 2 Hectar 99 Ar 90 OMeter Acker und
Weide mit 21,46 Reinertrag,

am 20. November 1877 Vormitt. 11 Uhr
im früher Kreuzberg'ſchen Gaſthofe zu Unterrißdorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 22. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterRolle
ſowie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur eedung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.ſei Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

nen ſich melden Rathswerder 3 I.

S
Oſtrau 41 bei Stumsd.

Ein Zuchteber, halb-engl
Raſſe, 7 Monat alt, verkauft

Müllerdorf Nr. 29.
Ia. Nordische

Kräuter-Anchovis
in exquiſiter Waare, das Fäſ
ſel nur 90 Pf., in größeren
Gebinden von circa 25 Pfd.
netto das Pfd. 25 Pf. Bei
Abnahme von größeren Par-
tieen noch billiger, empfiehlt
gegen Rachnahmedes Betrages

O. L. Schröder,
Noſtock in Mecklenb.

Ein Paar elegante
Reitpferde, 5jährig, für
ſchweres und mittleres

ein OekonomieLehrling geſucht.

Mehrere Fuhren Gerſten- und
Weizenſpreu verkauft Halle, Stroh-
hof, Kellnergaſſe 1.

2 Knaben oder Mädchen finden
freundl. Penſion gef. Adr. bitte
unter K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

welche das
kön

Junge Mädchen,
Schneidern erlernen wollen,

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt-
wirthſchafterinnen weiſt ſof., 15. Nov.
er. u. 1. Januar 1878 nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Köchinnen, Stuben-, Haus u.

Kindermädchen weiſt nach
P. Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Eine geſunde Amme ſucht Stelle.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.
Zu erfr. beim Hausbeſ. Kähne Gewicht paſſend, preiswerth zu ver

Bekanntmachung.
Das Univerfitäts Bau-

Büreau befindet ſich von
heute ab Vriäedrichs- und
Georgstrassen-Eeke I.
Etage.
Halle a/S., d. 24. Septbr. 1877.

Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Jch bin wieder
Halle anweſend.
Prof. Dr. Graefe.

Ich bin dis Mitte näch-
Sten Monats verreist.

Prof. Dr. Kohlschütter.

Hausverkauf.
Das Moritzſche Haus,

Graſeweg Nr. II hier, ſoll
erbtheilungshalber verkauft werden.

Gebote werden angenommen in
der Expedition des Rechts-
anwalts Schlieckmann,.

Saal-Eiſenbahn.
Die Lieferung von Schreib-

und Pack- Papier ſowie Cou-
verts ſoll im Submiſſionswege
vergeben werden.

Desfallſige Offerten nebſt Proben
ſind mit der Aufſchrift „Offerte für
Lieferung von Papier ec.“ bis zum
6. October er. bei uns einzureichen.

Jena, d. 24. Septbr. 1877.
Der Vorſtand.

Wegen Umzug des jetz. Miethers,
Hrn. Rittergutsbeſ. v. Boſe, iſt die
BelEtage Wuchererſtr. 64 z. 1. April
1878 zu verm. S heizb. Zimmer, Zu
behör, Gartenbenutzung, auf Wunſch
Stallung u. Wagenremiſe.

Fein möblirte Stube zu vermie-
then an eine ältere anſtändige Dame
Mitte der Stadt. Adreſſen erbete
W. 1824 poſtlagernd Halle.

Alte Promenade 16 iſt
die erſte Etage ſofort zu vermiethen.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, par-
terre oder 1. Etage, im Preiſe von
ca. 100 Mitte der Stadt zun
1. Januar 1878 geſucht poſtlagernd
Halle W. 1824 wollen Vermie
ther ihre Adreſſe abgeben.
Sopha neu u. alt, Matratzen u. Bett

empf. Fink, Tapezier, Fleiſcherg.

Für Restaurateure.
Wegen Umzug beabſichtige mei

ganzes Kaffeegeſchirr und Glaswa
ren ſofort billig zu verkaufen.

Wilhelm Meyer,
Brauerei Giebichenſtein.

Dölaer.
Sonntag den 30. d. Mts. lade

zum Erntedankfeſte ergebenſt ei
Anfang 3 Uhr. K. Nagel.

Hohenthurm!
Sonntag den 30. d. Mts. lade

zum Erntedankfeſt freundlich

ein W. Weber.
Heſang-Unkerricht.
Anmeldungen von Geſang-

Schülerinnen erb. jetzt Mittel
ſtraße 17 I., v. 2-3 Uhr.

Pauline Werner

in

in Dölau bei Halle. kaufen Weidenplan 9.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h

l Th
dasse

rubri
nimmt
Zeitur

machen

ten
entſt

2

Journ
Dktobe

J

Bausz
Miniſt
gegenn
Punkt,
Dieſer
dem
Charak
ſtaltun
beiden
hohen
Mona
Groß
Miniſt
Begeg
in Sa
zwiſche
fördert

Organ
Mahor
Procla

Leder He
Gerücd
zweite
rot ha

13]

A

Die A
Badea
der R
adern
G. wa
wohlha

u

druckfe

den N
dunkler

und fa
Auge
Blick r

ſeine
elaſtiſch

Thür
worfen
die W
hinübe

ſollen
und w
der die
hier wi


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 226.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







